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y 116. Halle, Freitag den 19. Mai 1876.
Mit Peilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., d. 17. Mai. Die zweite Seſſion des Lan

desausſchuſſes wurde heute in Anweſenheit faſt ſämmtlicher Mitglieder
durch eine Anſprache des Oberpräſidenten v. Möller eröffnet, welche
der Alterspräſident Feurer (Saarunion) mit einem Rückblicke auf die
gedeihlichen Reſultate der erſten Seſſion und dem Ausdrucke des voll
ſtens Vertrauens zur Regierung beantwortete. Es folgte darauf die
Wahl der Bureaux.

Verſailles, den 17. Mai. Jn der heutigen Sitzung der De-
putirtenkammer machte der Deputirte Caſſagnac der Regierung den Vor
wurf, bei der Ernennung der Maires im Departement Gers einen
Druck auf die Wahlen bezweckt zu haben. Der Miniſter des Jnnern,
Marcere, erwiderte darauf, daß in dem Programm des Miniſteriums
die Sicherung der Wahlfreiheit die erſte Stelle einnehme und daß die
in Rede ſtehenden Veränderungen in der Beſetzung der Mairesſtellen
von der öffentlichen Meinung verlangt worden ſeien. Der Juſtizmi-
niſter Dufaure brachte ſodann den Antrag ein auf Ermächtigung zur

gerichtlichen Verfolgung des Deputirten Rouvier, der der Vornahme un
moraliſcher Handlungen angeklagt iſt.

Bukareſt, d. 16. Mai. Die Regierung hat die Aushebung
von Rekruten für das laufende Jahr eingeſtellt.

Zur orientaliſchen Frage.
Der neueſte „Staats- Anzeiger“ ſchreibt: Die politiſchen Be

bündniß als eine zwar wohlgemeinte, aber des poſitiven Jahalts ent
behrende politiſche Regung von flüchtiger Bedeutung darſtellen zu dür-
fen. Jnzwiſchen hat ſich die Kraft des Friedensbündniſſes grade da
durch von Jahr zu Jahr wirkſamer bewährt, daß es eben nicht ein
Bündniß zu beſtimmten beſonderen Zwecken, ſondern ein Bund auf-
richtigen gemeinſamen Strebens für den Frieden überhaust iſt, ein
Bund zu jedesmaliger vertraulicher Verſtändigung über die Jntereſſen
des Europäiſchen Friedens. Während aber Bündniſſe, die zu beſtimm
ten Sonderzwecken geſchloſſen werden, nach Erreichung derſelben zu-
meiſt auseinanderfallen und oft gerade entgegengeſetzten Verbindungen
Platz machen, entſpricht es dem Weſen des jetzigen Friedensbundes,
daß derſelbe durch jeden gemeinſamen Erfolg nur noch feſter und ver
trauensvoller verknüpft wird. Jn der That hit jedes Jahr der Drei
Kaiſer Politik und jede neue Zuſammenkunft der Träger derſelben das
Bewußtſein von ihrer ſegensreichen Bedeutung nicht nür für die eige
nen Staaten, ſondern für ganz Europa neu geſtärkt und gehoben, und
in dieſem Sinne wird ganz beſonders dem jüngſten Beſuche des Kai-
ſers Alexander in Berlin und den mit demſelben verknüpften Confe-
renzen eine hohe Bedeutung für die friedliche Entwickelung Europas
beizumeſſen ſein.

Ueber die Ereigniſſe in Konſtantinopel berichtet die „A. A. Ztg.“
unterm 10. Mai: Das Cabinet iſt geſtürzt!
durch Palaſtintriguen noch durch „diplomatiſchen Hochdruck“, ſondern
durch den klar und feſt ausgeſprochenen Willen der Beoölkerung.

Dießmal aber weder

e
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rathungen, welche in der jüngſten Woche im Zuſammenhange mit Heute Morgens verſammelten ſich ungefähr 20,000--25,000 Softas
dem Beſuche des Kaiſers Alexander von Rußland in Berlin abgehalten aus allen Stadtquartieren in der großen Moſchee Sultans Suleiman,

worden ſind, haben zu einer erneuten vollſtändigen Gemeinſchaft der verrichteten ihr Gebet und gelobten durch einen Eid feſt zuſammenzu
Entſchließungen in Bezug auf die nothwendigen Schritte gegenüber der halten, keine unſauberen Elemente aus dem Pöbel unter ſich zuzulaſſen,
Lage der Dinge in der Türkei geführt. Nachdem der ruſſiſche Reichs und ſich jeder Gewaltthätigkeit gegen wen es auch ſei zu enthalten
kanzler und der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußern vom vori Auf die unüberlegten Aeußerungen einiger Jndividuen erklärten ſie:
gen Donnerſtag ab wiederholt gemeinſame Konferenzen mit dem Reichs „Die chriſtlichen Unterthanen ſind wie wir, ihr Leben, ihr Eigenthum,
kanzler Fürſten Bismarck gehabt, war bereits am Sonnabend das Ein ihre Ehre iſt wie unſer Leben, unſer Eigenthum, unſere Ehre; die
verſtändniß unter den drei Kaiſermächten über die zur Wiederherſtellung Fremden ſind unſere Gäſte, und wir ſind ihnen gaſtliche Aufnahme

T und Sicherung des Friedens in der Türkei und zum Schutze der Unter ſchuldig wer anders handelt, der handelt gegen unſere heilige Reli-
rden thanen europäiſcher Staaten zu ergreifenden Maßregeln in allen Be gion.“ Die Chodſchas, deren Gunſt der Großweſſier ſich einen Tag

ziehungen erreicht, ſo daß die gemeinſchaftlichen Auffaſſungen und Vor vorher durch Verbeſſerung ihres Gehalts geſichert hatte, wollten die
ſchläge alsbald auch den Botſchaftern von Frankreich, Großbritannien Softas von ihrem Unternehmen zurückhalten; dieſe erwiderten: „Jhr
und Jtalien Behufs Einholung der Zuſtimmung ihrer Regierungen lehrt uns Dogmatik, Logik, Metaphyſik, während unſere Eltern, unſere
mitgetheilt werden konnten. Wenn das Nähere über das zu erwartende Brüder, unſere Schweſtern in Rumelien niedergemetzelt werdenz wenn
gemeinſchaftliche Vorgehen zunächſt noch der öffentlichen Mittheilung der Generalinſpector der Studien uns verbietet, den Unſrigen zu Hülfe
entzogen bleiben mußte, ſo hat doch, wie die „Prov. Korr.“ hervorhebt, zu eilen: ſo verkauft ihr alſo um einige Silberlinge das Vaterland
das allgemeine politiſche Bewußtſein vor Allem in der unzweifelhaften und das Leben, die Ehre und das Eigenthum eurer Mitbürger.“ Jn
Thatſache Befriedigung gefunden, daß die neue Zuſammenkunft dem größter Ordnung, mit militäriſcher Disciplin, jedes fremde Element
europäiſchen Frieden neue Bürgſchaften gebracht hat, und daß auch die ſtreng zurückweiſend, bewegte ſich der Zug nach der Pforte ein Adju-
orientaliſche Frage, ſo ſchwierig und verwickelt ſie iſt und ſo drohend tant des Sultans kam ihnen entgegen, um ihre Wünſche zu verneh-
ſie jeder Zeit für die Beziehungen der Großmächte erſchien, Dank der men. „Wir wollen nichts; aber die jetzige Regierung raugt nichts
entſchiedenen Friedensgemeinſchaft, welche jetzt inmitten Europas aufge man vertröſtet uns mit leeren Hoffnungen, und die Sachlage wird
richtet iſt, den allgemeinen Frieden nicht ſtören ſoll. Der Kaiſer von von Tag zu Tag ſchlechter.“ „Wen ſoll denn Se. Maj. zum Groß-
Rußland hat bald nach ſeiner Ankunft unter Hinweis auf die vereinigte weſſier und zum Scheich ül Jslam ernennen?“ „Das iſt nicht unſere
Kraft der drei Kaiſerreiche ſeinen feſten Willen von Neuem bekundet, Sache, das iſt das ausſchließliche Vorrecht Se. Maj. Aber die jetzige
an dieſer Grundlage einer mächtigen Friedenspolitik feſtzuhalten, und Verwaltung taugt nichts.“ Unterdeſſen hatte ein anderer Adjutant des
dieſer von den anderen Mächten mit gleicher Entſchiedenheit getheilte Sultans dem Großweſſier an der Pforte das Staatsſiegel abgenom-

hlief und bethätigte Wille hat die großen Schwierigkeiten der augenblicklich men und ſich entfernt. Jhm folgte unmittelbar der Großweſſier, der
iebe ſchwebenden Fragen durch williges, bundesfreundliches Entgegenkommen ſich zu Fuß nach ſeinem bei der perſiſchen Botſchaft (in der Nähe der

ilie überwinden laſſen. hohen Pforte) haltenden Wagen begab, die Vorhänge des Wagens zu-
Ver Die „Prov. Corr.“ ſchreibt ferner: Als der friedliche Bund der zog um nicht geſehen zu werden, und ſo verfügte er ſich nach dem
rübt drei Kaiſer zuerſt geſchloſſen wurde, da wurde wohl von manchen Seiten Strand um in ſein Boot zu ſteigen. Die Straße von der perſiſchen

darüber geſpottet, daß der Gemeinſchaft jede Unterlage eines beſtimmt Geſandtſchaft bis zum Landungsplatze war mit Softas gedrängt voll
bindenden Abkommens und Vertrages fehle; mar glaubte, das Kaiſer beſetzt, aber niemand äußerte auch nur einen Laut. Beim Einſteigen in



ſein Boot rief man ihm bloß ein Jucha nach. Eine Brkanntmachung gegen den Herrn Finanzminiſter ausgeſprochen, und doch ſei wohl J mehr daf
zeigt an, daß morgen, Freitag, gegen 11 Uhr Vormittags die Ernen nie ein Finanzminiſter in Preußen ſo wenig wohlgelitten bei den Banquiers Regierun
nung des neuen Großweſſiers und des neuen Scheich ül Jslam ſtatt und Gründern geweſen, als gerade Herr Camphauſen. Die ſachlichen J laſſen.
finden ſolle, zu welchem Ende morgen ausnahmsweiſe die hohe Pforte Momente, welche hier in Frage kämen, ſeien von den Gegnern eigentlich gar gegen die

geöffnet ſein wird. nicht berührt. Jene ſeien in der Kommiſſion klar dargelegt es habe ſich I Nalchow
einfach darum gehandelt, zu prüfen ſoll man l. die Zinsgarantie auf J ſcheuten

Aus dem Landtage. Grund der Vorlage prüfen, 2. ſoll man die Bahn ſofort kaufen, oder treten, u
Berlin, d. 17. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe interpellirte ſoll man 3. beides ablehnen. Für die zweite Alternative habe man liche Zin

heute der Abg. Windthorſt (Meppen) die Staatsregierung, ob ſie be ſich nicht entſcheiden können, da gegenwärtig noch die Baſis zu einem Auf
abſichtige, dem Landtage noch in dieſer Seſſion eine Vorlage wegen reellen, beiden Seiten gerecht werdenden Kaufe fehle. Dagegen ſei tenhauſe
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmungen heimgeſuch- der Entwurf als die Präliminarien zum ſpäteren Kaufe zu betrach- habe ber
ten Landestheile vorzulegen. Der Miniſter des Jnnern bejahte ten. Abg. Wehrenpfennig weiſt dann noch wiederholt auf die Konkur- es werde
dieſe Frage und motivirte die bisherige Verzögerung mit dem Umfange renten hin, welche die Bahn zu erwerben ein großes und beredtes lung gle
der für ein derartiges Geſetz erforderlichen Vorarbeiten, beſonders mit Jntereſſe haben (darunter die Geſellſchaft der Leipzig-ODresdener Bahn den des
der Schwierigkeit einer genaueren Feſtſtellung des entſtandenen Schadens. bekanntlich vor Kurzem vom ſächſiſchen Staat angekauft und haben a
Eine weitere Beſprechung der Angelegenheit fand nicht ſtatt. Man er halte im Hinblick auf die Aeußerungen des Abg. Röckerath dafür, K. Präſider
trat hierauf in die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend daß die preußiſchen Steuerzahler durchaus zufrieden ſein würden, J Ausgleic
den Ankauf und den Ausbau der Bahnſtrecken Halle-Kaſſel und wenn die angelegten Kapitalien verzinſt würden, ſie es als Preußen Agrarier
NordhauſenNixei, deſſen Annahme der Referent der Budgetkom aber gewiß nicht verſtehen würden, wenn man dieſe Bahn in fremde h
miſſion Abg. Berger mit der alleinigen in der Kommiſſion beſchloſſenen Hände gelangen laſſe! Abg. Berger iſt gegen die Vorlage, weil
Abänderung empfahl, daß der hierfür erforderliche Geldbetrag bis zur er den ſofortigen Ankauf für das allein Richtige hält, um den von der
Höhe von 28,500,000 (ſtatt 18,000,000 wie der Regierungs gegierung beabſichtigten Zweck zu erreichen. Ehe er aber auf die B
entwurf vorſchlug) aus den für den Bau der BerlinWetzlarer Bahn Gründe dafür eingeht, widerlegt er im Einzelnen die vom Vorredner haben
zur Verſügung geſtellten Mittein entnommen werden ſoll. Abg. hervorgehobenen Geſichtspunkte. Er wird es beſonders nicht zugeben, u Ber
Windthorſt (Meypen) erklärte, er könne ſich Angeſichts der Unſicher daß, wenn dieſe Vorlage nicht alsbald angenommen werde, ſich ſo viel den Kö
heit, welche in Bezug auf die Zukunft des geſammten Eiſenbahnweſens Liebhaber für den Erwerb der HalleSorauGubener Bahn finden wür zum ſte
berrſche, nicht für größere neue Bahnunternehmungen entſcheiden und den. Wenn aber vor dem Bemühen der ſächſiſchen Regierung Beſeorg
destalb der Vorlage nicht zuſtimmen. Die Abgg. Weber (Erfurt) niß ausgeſprochen werde, ſo wundere er ſich, daß ein ſo bewährter rungs
und Wehrenpfennig verlangten Auskunft, ob reſp. mit welchen geichsfreund, wie der Abg. Wehrenpfennig, ſolche partikulariſtiſchen nand
Mitteln die Regierung gewillt ſei, die Magdeburg-Halberſtädter Eiſen
bahngeſellſchaft zur Vollendung der Bahn von Magdeburg nach Erfurt
anzuhalten, für welche ſie die Konzeſſion nachgeſucht und erhalten hatte,
deren Bau aber durch Beſchluß der Generaloerſammlung ſiſtirt worden
iſt. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach erachtete es nicht für an-
gezeigt, bei der gegenwärtigen Nothlage der Privatbahnen gegen die-
ſelben mit Zwangsmaßregeln zum Zwecke der Ausführung konzeſſionirter
Linien vorzugehen er erklärte aber, er habe ſofort der Direction der
Magdeburg- Halberſtädter Eiſenbahn eröffnet, daß jener Generalver-
ſammlungsbeſchluß für ihn nicht exiſtire, und verſicherte ſchließlich, daß
er Mittel und Wege beſitze, um die Geſellſchaft zur Vollendung der
Linie Magdeburg Erfurt anzuhalten. Die einzelnen Paragraphen der
Vorlage wurden hierauf mit großer Mehrheit genehmigt, und im An-
ſchluß daran auch eine Reſolution, in der die beſchleunigte Herſtel-
lung der Bahn von Magdeburg nach Erfurt gefordert wird.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie
des Staats für die Prioritäts- Anleihe der Halle-Sorau
Gubener Eiſenbahngeſellſchaft bis auf Höhe von 29,730,000
Mark, deſſen Annahme mit einer ſachlich nicht erheblichen Abänderung
von der Budgetkommiſſion empfohlen iſt. Dagegen plaidirte der alt-
konſervative Abgeordnete v. Tempelhof für Ablehnung der Vorlage,
indem er zunächſt die Dürftigkeit der Aufſchlüſſe bedauerte, welche der
Bericht der Unterſuchungskommiſſion über dieſe Gründung bringe, und
daran den Vorwurf gegen den Abg. Lasker knüpfte, daß derſelbe hier
die ihm ſonſt eigene Energie und Gründlichkeit in ſehr bedauerlicher
Weiſe völlig habe vermiſſen laſſen. Der Redner charakteriſirte dann
die Manipulationen, welche bei Begebung der Prioritäten angewendet
worden, als durchaus verwerfliche, die man durch die geforderte Zins
garantie von Staats wegen geradezu ſanktioniren und gutheißen würde.

Abg. v. Benda meinte, man ſolle die ethiſchen Geſichtspunkte bei
dem gegenwärtigen Sachverhältniſſe ganz außer Betracht laſſen. Es
handle ſich einfach darum, die in Betrieb befindliche Bahn nicht in
Konkurs gerathen zu laſſen. Da ein freihändiger Ankauf der Bahn
nicht zu erreichen, ſo ſei der vorgeſchlagene Mittelweg der Zinsgarantie
noch das acceptabelſte Auskunftsmittel und die Ablehnung der Vorlage
ein ſchwerer wirthſchaftlicher Fehler. Abg. Röckerath warnte durch
Annahme des Entwurfs einen Präzedenzfall für die Art und Weiſe zu
ſchaffen, nach welcher in Zukunft nothleidende preußiſche Privatbahnen
durch den Staat übernommen werden ſollen. Freilich müſſe ein ſo
wichtiges Bindeglied für den Verkehr, wie Halle Sorau-Guben, nöthigen
falls ſelbſt von Staats wegen in Betrieb erhalten werden, aber letzterer
dürfe dabei ohne Weiteres ein finanzielles Riſiko nicht übernehmen, wie
es die geforderte Zinsgarantie enthalte, weil dieſes Riſiko doch ſchließlich
von allen Steuerzahlern getragen werden müſſe, aber nur großen Bank
inſtituten zu Gute komme.

Dr. Wehrenpfennig erklärt ſich mit den vom Abg. v. Tempel
hoff ausgeſprochenen Prinzipien einverſtanden, namentlich, daß der Staat
keine Staatsprämie für unſaubere Geſchäfte gewähren dürfe, aber man
müſſe dieſe Grundſätze dann auch allgemein durchführen. Jnzwiſchen
erinnert er den genannten Herrn daran, daß er 1874 für die Bewilligung
der Zinsgarantie für die Nordbahn geſtimmt habe. Was ihn ſelbſt
(Wehrenpfennig) betreffe, ſo würde er ſicher auch gegen die gegenwär-
tige Vorlage ſtimmen, wenn es ſich nur um das Unglück von Noth-
leidenden und nicht um ein hervorragendes Staatsintereſſe handelte.
Hülfsbedürftigkeit Anderer komme hier gar nicht in Frage, in Konkurs
würde die qu. Bahn nicht gerathen, die Gefahr liegt nur ſehr nahe,
daß dieſelbe in andere Hände falle, die ſie gern acquiriren wollten.
Die Gründe, welche die Gegner anführten, könnten doch unmöglich
das wirkliche Motiv zur Ablehnung ſein, ſie müßten doch noch Hinter
gründe haben! Wenn geſagt werde, mit Annahme der Vorlage werde
das Gründerthum unterſtützt, ſo habe man einen ſolchen Vorwurf auch

Gedanken habe äußern können. Was es denn ſchade, wenn event. Rath i
Sachſen wirklich Bahnen in Preußen erwerbe. (Widerſpruch.) Abg. J den bis
Berger würde es für ein gefährliches Präjudiz halten, dieſe Vorlage
anzunehmen und wird daher, ſo gern er ſonſt das Staatseiſenbahn- lichen
bahnwefen ſtärkt, mit ſeinen Freunden gegen dieſelbe ſtimmen.

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Es thut mir leid, daß ich mich von C
auch heute wie ſchon neulich bei der Debatte über das Reichseiſenbahn- j
geſetz mit dem Vorredner in Gegenſatz befinde. Wo man ſonſt den des H

Namen Berger hörte, auch ſchon zur Zeit ſeines Vaters, war man
ſicher, daß es ſich um Stärkung des Staatsbahnſyſtems handle; heute beſucht
geht der Herr Vorredner auf Schwächung deſſelben aus. Ein Praä- Buckir
judiz iſt durch Gewährung einer Zinsgarantie in keiner Weiſe ge- Jhre
ſchaffen, denn ein Fall wie der vorliegende dürfte ſchwerlich wieder vor woſelb
kommen. Die Parallele mit dem Unternehmen der Berliner Nordbahn König
iſt nicht zutreffend. Die Berliner Nordbahn war ein halbvollendetes I begleit
Unternehmen von vorwiegend localer Natur bei der Halle-Sorau-Gu- dem
bener Bahn iſt dies in keiner Weiſe der Fall. Eine Donquixoterie, Kaiſer
um dies Wort des Abg. Lasker gerade aus der Nordbahndebatte zu bei J
gebrauchen, werden wir mit der Gewährung einer Zinsgarantie nicht Jhre
begehen. Den Vergleich mit der Münſter Enſcheder Bahn muß ich in B
ebenſo zurückweiſen, da eine Parallele mit dieſem kleinen und rein
localen Unternehmen mir ebenſo unzuläſſig erſcheint. Herr Röckerath der
hat geglaubt, bei dieſer Geſetzvorlage ſein Bedauern mit den Steuer- nen 2
zahlern ausdrücken zu ſollen. Jch kann ihm nur erwidern, daß, wenn Unter
die Staatsbahnen auch in dieſem Jahre die Hülfe des Staatsſäckels in gefaß
Anſpruch nehmen ſollten, dies nicht in erheblicher Weiſe geſchehen
wird, und daß für das Jahr 1877 vorausſichtlich alle Zuſchüſſe aus der 9
Staatsmitteln aufhören werden. Jch gehe hierbei allerdings nicht von darin
den naiven Anſchauungen aus, welche einzelne Redner zu haben ſcheinen, Land
daß der Staat aller Concurrenz mit Privatbahnen entſagen und in einer
Rückſicht auf das Jntereſſe dieſer den eigenen Vortheil bei Seite ſetzen wenr
müſſe. Das kann unmöglich der Sinn der Staatseiſenbahnen ſein gebe
Schließlich muß ich noch auf den vom Abgeordneten v. Tempelhof aus- patri
geſprochenen Verdacht zurückkommen, es handle ſich bei dieſer Vorlage verſi
um eine Unterſtützung von Geldinſtituten und die Commiſſion des zuve
Hauſes habe dieſe Abſicht in ihrem Bericht verſchleiert. Jch will anneh aus
men, daß mich mein Ohr getäuſcht hat, da ſonſt dem Herrn Abgeord zöſiſ
neten vom Präſidentenſtuhle her gewiß ein Ordnungsruf ertheilt wor-
den wäre, und ich ſage nur, daß die Regierung in dieſer Angelegenheit Nac
der Oeffentlichkeit nichts vorzuenthalten hat. (Beifall.) Für

Nach einer längeren Ausführung des Referenten erfolgt die nament- Ru
liche Abſtimmung über 9 1. Dieſelbe ergiebt 197 Stimmen für und heit
157 gegen den Commiſſionsantrag. Der Reſt des Geſetzes wurde ohne bei
Debatte genehmigt und damit war die Tagesordnung erledigt. Ru

NLC. Die heutige Verhandlung des Abgeordnetenhau-
ſes über die Zinsgarantie für die Halle-Sorau Gubenex frie
Bahn war, abgeſehen von der Wichtigkeit des ſtaatlichen Erwerb der
dieſer Bahn welche Poſen und Schleſien mit den weſtlichen Provinzen
verbindet, deshalb von ſo bedeutendem politiſchen Jntereſſe, weil der M
Finanzminiſter Camphauſen, wie durch zuverläſſige Mittheilungen che
bekannt geworden war, im Falle der Ablehnung keinen Augenblick ge an
zögert haben würde, ſeine Demiſſion zu fordern. Die Gegner, welche lur
die Vorlage im Centrum wie auf der konſervativen Seite fand, kannten I Re
dieſe Sachlage genau, und deshalb ſtimmten ſie, wie ſie geſtimmt wi
haben. Die Herren im Centrum vergaßen auf einmal, daß das Ab-
geordnetenhaus auf ihre dringende Bitte im vorigen Jahr der vor dem m
Bankerott ſtehenden Münſter-Enſcheder Bahn eine Zinsgarantie ge O
währt hat, obwohl dieſe Bahn nur von lokaler Bedeutung iſt und un
es damals in der That zweifelhaft war, ob ihre Erhaltung vom Staats ihn
intereſſe geboten ſei. Heute hatte Herr von Schorlemer-Alſt, ein 50
der Directoren jener Bahn, allem Anſcheine nach gar kein Gedächtniß O



mehr dafür, mit wie eindringlicher Wehmuth er vor Jahresfriſt die
Regierung beſch.vor, die Linie Münſter-Enſchede nicht im Stich zu
laſſen. Was die Conſervativen anlangt, ſo ſtimmten 10 von ihnen
gegen die Vorlage, darunter beiſpielsweiſe v. Tempelhoff, v. Wedell-
Malchow, v. Köller, v. Manteuffel, Ludendorff, Kette. Dieſelben
ſcheuten ſich alſo nicht, in direkten Widerſpruch mit jenem Votum zu
treten, welches ſie 1874 für die Unterſtützung der Nordbahn durch ſtaar
liche Zinsgarantie abgegeben haben.

Auffallend war es, daß während der Verhandlung des Abgeordne-
tenhauſes ſich das Gerücht im Hauſe verbreitete, Herr Camphauſen
abe bereits aus anderer Veranlaſſung ſeine Demiſſion eingereicht und

es werde daher der Ausfall der heutigen Abſtimmung für ſeine Stel-
lung gleichgültig ſein. Dies Gerücht iſt ſicher nicht von den Freun
den des Miniſters ausgeſprengt worden. Wie uns mitgetheilt wird,
haben allerdings Differenzen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem
Präſidenten des Miniſteriums ſtattgefunden, aber auch bereits alle ihre Volksvereins ſah ſich veranlaßt, der Polizei Anzeige von dem Vorfalle

zu machen.
Agrarier um die Erfüllung ihrer Hoffnungen wieder einmal betrogen.
Ausgleichung gefunden. Vorläufig ſind alſo die Conſervativen und

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben geruht: Den Königlich preußiſchen Ober-Triounals-Rath Hahn
zu Berlin zum richterlichen Mitgliede des Reichs-EiſenbahnAmtes, und
den Königlich preußiſchen Kammergerichts-Rath Detmann zu Berlin
zum ſtellvertretenden richterlichen Mitgliede dieſer Behörde zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den ſeitherigen Regie-

Vermiſchtes.
Die bürgerlichen Collegien in Ulm haben beſchloſſen, dem letz

ten deutſchen Meiſterſänger, dem 85jährigen Jakob Beſt, der
Jahrzehnte lang auf unſerem Friedhofe als Todtengräber den Dienſt
verſah, ein freundliches Krankenzimmer in unſerem Spital einzuräu
men wo er unter der wohlwollendſten und auf. nerkſamſten Pflege den
Reſt ſeines Lebens zubringen wird.

Dem katholiſchen Volksvereinin München begegnete in
ſeiner am vorigen Donnerstag abgehaltenen Verſammlung ein eigen-
thümliches Mißgeſchick. Nachdem man nämlich über die Art berathen
hatte, wie man den gegen Ende des Monats aus dem Nürnberger
Zellengefängniß zurückkehrenden erſten Vorſtand des Vereins, Herrn
Dr. Sigl gebührend empfange, und nachdem zu dieſem Behufe 46
M. 87 Pf. beigeſteuert waren, wurde dieſe Geldſumme mitten in der
Verſammlung geſtohlen. Der zweite Vorſtand des katholiſchen

Jn Rotterdam macht im Augenblick ein daſelbſt ausgeſtell
tes Gemälde eines Belgiſchen Malers: „Raubvögel“ großes Auf-
ſehen. Zwei Jeſuiten ſind am Bette eines Sterbenden; der eine hält
ihm ein Erucifix vor, während der Andere die Hand des ſchon Be-
wußtloſen führt und ſie ein Teſtament unterzeichnen läßt. Der An-
drang des Publicums iſt ein ungeheurer, aber eben ſo groß iſt ſelbſtver
ſtändlich auch die Wuth der Ultramontanen.

[Humor im Buchhandel.] Ein Ci cular der Firma Minde
in Leipzig zeigt den Untergang der Welt für den 28. Auguſt 1876 an.
Nichts deſto weniger will Minde nichtverkaufte Exemplare der annon-

rungs-Rath bei der General Kommiſſion zu Breslau Auguſt Ferdi- cirten Schrift bis Ende dieſes Jahres zurücknehmen.
nand Albert Glatzel zum Geheimen Regierungs- und vortragenden
Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, und
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul-
tät der Univ.rſität zu Breslau, Dr. Jacob Roſanes, zum ordent
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen.

Die Kaiſerin beſichtigte vorgeſtern in London mit dem Herzog
von Cambridge die große Erziehungsanſtalt Chriſt- Hoſpital und die
Gemälde- Ausſtellung von Dore. Jhre Majeſtär empfing den Beſuch
des Herzogs und der Herzogin von Teck. Das Fruhſtück fand beim
Herzog von Richmond und das Diner auf der Botſchaft ſtatt. Geſtern
beſuchte die Kaiſerin den Herzog von Cambridge und verließ Mittags
Buckingham Palace, woſelbſt die Königliche Ehrenwache aufgeſtellt war.
Jhre Majeſtät fuhr mit Königlicher Escorte nach Waterloo Station,
woſelbſt der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, die Mitglieder der
Königlichen Familie und der Hofſtaat ſich verabſchiedeten. Bis Dover
begleiteten der Prinz Eduard von Weimar, der deutſche Botſchafter mit
dem Perſonale der Botſchaft, der Ehrendienſt, ſowie Lord Sidney die
Kaiſerin, welche denſelben militäriſchen Empfang daſelbſt vorfand, wie
bei Jhrer Ankunft. Nach einer ſehr rauhen Ueberfahrt übernachtete
Jhre Majeſtät in Oſtende und beſuchte heute die Königliche Familie
in Brüſſel.

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß bis auf 14 Punkte die von
der Reichs-Juſtizcommiſſion zur Civilprozeßordnung angenomme-
nen Anträge auf die Zuſtimmung des Bungesrathes zu rechnen haben.
Unter den Differenzpunkten befindet ſich auch ein von der Commiſſion
gefaßter Beſchluß bezüglich der Handelsgerichte.

Jn einem beſonderen Artikel beſpricht die „Prov. Corr.“ die von
der Regierung gemachte Vorlage wegen der Ruhmeshalle und ſagt
darin u. A. „Ein darauf gerichteter Geſetzentwurf iſt noch jüngſt dem
Landtage vorgelegt worden die Staatsregierung würde denſelben zu
einer ſo vorgerückten Zeit der Seſſion kaum noch eingebracht haben,
wenn ſie annehmen könnte, daß er zu umfaſſenden Erörterungen Anlaß
geben würde. Sie durfte ſich Seitens der Mehrheit beider Häuſer einer
patriotiſch bereitwilligen Aufnahme des Gedankens an und für ſich
verſichert halten und die Zuſtimmung zur Ausführung deſſelben um ſo
zuverſichtlicher erwarten, als die Beſchaffung der erforderlichen Mittel
aus dem der preußiſchen Staatskaſſe noch zufließenden Theile der fran
zöſiſchen Kriegskoſten Entſchädigung ohne Schwierigkeiten erfolgen kann.“

Jn der vergangenen, Woche ſollen wiederholt und ſo zuletzt am
Nachmittag des 13. d. Mts. eingehende Beſprechungen zwiſchen dem
Fürſten Gortſchakow und dem engliſchen Botſchafter Lord Odo
Ruſſell ſtattgefunden haben, welche die central aſiatiſche Angelegen-
heit betrafen. Es handelte ſich hierbei um einen Meinungsaustauſch,
bei welchem der ruſſiſche Kanzler bemüht war, das neueſte Vorgehen
Rußlands in Khokand als durch die ruſſiſchen Jntereſſen unbedingt ge
boten hinzuſtellen. Auch nach dieſer Richtung wären, wie man hier
in ruſſenfreundlichen Kreiſen verſichert, erfreuliche Fortſchritte zu einer
friedlichen Verſtändigung gegenüber den bisherigen Meinungsverſchie-
denheiten der beiden Mächte erzielt worden.

Die von den Clericalen den Socialdemokraten für die
Münchener Neuwahlen angebotene Coalition iſt, wie ein Mün-
chener Correſpondent berichtet, Seitens der letzteren Partei officiell nicht
angenommen worden. Bei einer gleich nach der betreffenden Verſamm-
lung abgehaltenen Conferenz der Socialdemokraten lehnten ſämmtliche
Redner bis auf einen die clericalen Vorſchläge ab. Unter der Hand
wird die Partei indeſſen entſchieden mitthun.

Jn München iſt ein Telegramm eingetroffen, daß Dr. Kühl-
mann, Director der türkiſchen Eiſenbahnen, ermordet worden ſei.
Dieſer noch junge Mann war ein Münchener, früher Advocat in München
und ein eifriger Führer der liberalen Partei, zuletzt auch, ehe er die
ihm nun ſo ſchlümm gewordene Stellung antrat, Abgeordneter von
München im baieriſchen Landtag. Er hatte eine Tochter des Dichters
Oscar v. Redwitz zur Frau.

Iſt's uns, ich ſag es frank und frei,

Jm wunderſchönen Monat Mai!
Jm wunderſchonen Monat Mai, Und ich ſaß unterm Fliederbaum

Wo alle Knospen ſprangen, Jm Sinnen tief verloren,
J Da nahet ſie, juſt wie im TraumHöchſt traurig doch ergangen. Mir fluſternd in die Ohren:
Denn ach! den Schnupfen hat man doch Du! mach' ein Verschen lieber Mann,
Zum ſchönſten Maientagen, Ich kenne dein Gelichter,
Und jetzt zum Schluſſe will uns noch Ich ſeh' dir's an der Naſe an,
Der Rheumatismus plagen. V biſt ein großer Dichter!

Das iſt kein holder Zephyrhauch, Denn mir verdankſt du manches Lled,
Balſamdurchwuürztes Wehen, Das ich am trauten Orte
Hu! fröſtelnd zittert Baum und Strauch Geſungen hoch biſt du ergluh't
In Thalern und auf Hoöhen. Und kle'deteſt's in Worte,
Und jeder Ofen in dem Haus Nun bitte du den Himmel fein:
Frißt gierig Torf und Kohlen Er ſoll mir Luſt bereiten,
Und geht man wirklich einmal augs, Soll ſchicken bellen Sonnenſchein;
So braucht man Doppelſohlen. Sonſt' drück' ich mich bei Zeiten!

Nein, lieber Mai! laß ſein den Scherz, Da ich nun, lieber Himmel bin
Darfſt uns nicht ſo betruben, Zum Furſprech' auserkoren,
Denn ſieh: im Mal das Menſchenherz Schenk' uns der Maienluſt Gewinn,
Bringt dar ſein ſchoönſtes Lieben. Da wir genug gefroren.
Denn wenn mit Sturm und Regen du Laß deine Sonne bitt' ich dich
Biſt ewig im Getriebe, Den Nebeldunſt zerreißen,
So knüpft der Menſch den Rock ſich zu Sonſt drückt die Philomele ſich
Und denkt nicht an die Liebe. Und wir behalten 's Reißen!

Und Philomele kam herbei, Jnm Sonnenſchein dann uberall
Häalt's gar fur eine Fabel Lebt 's auf im neuen Streben,
Und denkt im wunderſchönen Mai Der Vogelſimmen veller Schall
Hielt'ſt Du noch nie den Schnabel. Verkundet friſches Leben.
Sie wiegt den Kopf mit truübem Sinn Sogar die Froöſche quaken neu
Und träumt von Lieb und Roſen, Jm ſeligen Verlangen,
Dann fliegt ſie raſch zum Beutler hin Jm wunderſchönen Monat Mai
Und kauft ſich Lederhoſen! Wo alle Knospen ſprangen.

Apolda. WienerHandelskammer zu Halle.
Nicht blos im Verkehr mit Magdeburg-Centralbahnhof und Neu

ſtadt Magdeburg, ſondern auch im Verkehr mit Buckau, Magdeburg-
Elbbahnhof, Unterwall und Fiſcherufer iſt die Strecke von Börſſum
Oſchersleben im Weſtdeutſchen Eiſenbahn- Verband fortgefallen
und dafür die Route über Nordhauſen- Halle vom 1. Mai auch die
Route Grauhof-Ringelheim eingetreren und gelten alle Tarifſätze für
Magdeburg und Buckau, Magdeburg-Halberſtädter Bahn, auch für die
gleichnamigen Stationen der Magdesurg- Leipziger Bahn.

Durch die erfolgte Aufnahme der Pfäiziſchen Stationen in den
Nordweſtdeutſch- Elſaß Lothringiſchen Güterverkehr iſt eine Aenderung
der für dieſelben beſtehenden Jnſtradirungs-Vor chriften nicht eingetreten
und iſt daher der Verkehr nach und von Ludwigshafen und nach
und von den darüber hinaus gelegenen Stationen der Pfalziſchen Bahn
nach wie vor ſowohl über die Route via Mainz-Heſſ.-Ludwigsbahn-
Ludwigshafen wie über die Route via Mannheim-Ludwigshafen zu

inſtradiren.
Jm Rheiniſch- Mitteldeutſchen Eiſenbahn Verband wird

mit dem 15. Mai er. ein Ausnahmelarif VIII für den Transport von
Rohzucker eingeführt, deſſen Sätze einer Erhöhung um 20 unter
liegen. Für den Transport von Roheiſen, Rohſtahleiſen, Eiſenluppeln
in Maſſeln (Broden) oder Prismen, Brucheiſen (altes Eiſen), alte
Eiſenbahnſchienen, alte Flach-, Flügel- und Grubenſchienen, Eiſen und

Stahlabfälle, Stahlbruch und Eiſenfeilſpähne bei Aufgabe in geſchloſſe-
nen Sendungen von je 10,000 Kilo mit einem Frachtbriefe gelten vom
gleichen Termine ab folgende Sätze: Von Halle nach Oeutz pro 100
Kilo 1,44 und 0,14 Zuſchlag, von Halle nach Köln rranſito
1,47 und 0,14 Zuſchlag für neue Eiſenbahnſchienen, auch neue
Flach-, Flügel und Grubenſchienen, ſowie Schienenbefeſtigungs-Gegen-
ſtände von Halle nach Deutz 1,606 und 0,294 Zuſchlag, von

Halle nach Köln tr. 1,636 und 0,294 3uſchlag.



Bekanntmachungen. I. Districts-Thierschau zu Herseburg

Für Rechnung der Mansfelder Gewerfſchaft ſollen ilo Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die
guter geſunder Hafer auf dem Wege der Submiſſion angekauft werden,
welcher in den Monaten Juni, Juli und Auguſt mit monatlich 19,000 Directionen der eKilo geliefert werden muß. Unternehmer, welche die ganze oder einen Magdeburg-Halberſtädter und der
Theil dieſer Lieferung übernehmen wollen, werden erſucht, bemuſterte! Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger ſt
billigſte Offerte pro 1000 Kilo frei Magazin auf der Kreutzhütte Eiſenbahngeſellſchaften für die unverkauft gebliebenen Thiere der Thier ſchaft
bei Leimbach bis zum 24. Mai o. bei dem gewerkſchaftlichen Getreide ſchau zu Merſeburg den freien Rücktransport bewilligt haben. o
magazin zu Eisleben verſiegelt, mit „Haferlieferungs Offerte“ bezeich Ein Gleiches wird unzweifelhaft von der Direction der Thürin- hafte
net, franco einzuſenden, woſelbſt am genannten Tage Vormittags giſchen urd n werden. dem

1 Uhr Eröffnungstermin angeſetzt iſt, welchen Lieferungsluſtigen bei-rn e bleibt gen 9 ſerungetugig des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Auswahl und Zuſchlag wird der gewerkſchaftlichen Ober Berg und Sehoenian,.

HüttenDirection auf 3 Tage vorbehalten, bis wohin Unternehmer an
ihre Offerten gebunden ſind.

Eisleben, am 15. Mai 1876. C. Hahn.
Gute Stroh und Schilfſeile em

pfiehlt C. Hannemann
in Aken a Elbe.

Eine ſtarke neumilchende Kuh iſt

zu verkaufen bei Reuter in J
Harsdorf bei Oppin.

Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe.
Anderweitige Geſchäftsunternehmungen veranlaſſen uns, unſer ſeit
einer Reihe von Jahren am bieſtgen Platze beſtehendes Manufactur-
und Modewaaren-Geschäft gänzlich v en. Wir offeriren
daher von heute ab unſere ſämmtlichen Waarenbeſtände, welche durchweg
aus ſoliden und modernen Artikeln beſtehen, zu und unter unſeren Koſten-
preiſen. Dieſe günſtige Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen halten
wir hiermit beſtens empfohlen.

Gebrüder Salomon, gr. Ulrichsſtraße 4.
v. Miniſte
rium con-

reinigt binnen
lilionese,

S eeſſionirt,

Grundſtück Verkauf.Bad Oreuznach.
Eröffunng am 1. Mai. ſh. 6815)

Jod- und Bromhaltige Soolquellen. Eiſenbahn Sta-
tion. Romantiſche Gegend. Geſundes Klima. Jn allen
Häuſern Bäder, direkt aus den Quellen durch Röhren ge-
leitet. Trinkkur an der Eliſabeth-Quelle. Alle fremden
Mineralwaſſer. Molkenkur. Jnhalationen. Douchen.
Dampfbäder. Flußbäder. Alle Annehmlichkeiten eines
Badeortes erſten Ranges. Vortreffliches Orcheſter: Ka-
pelle Mannsſfeld. Leſeſäle. Billardſäle. Concerte. Réu-
nions. Theater. Feuerwerke. Waſſercorſo c. e.

Von dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-
Journal“ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.

Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte mit
genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathsortes ent-
hält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in Köſen
iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem Abonne-
ment ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jnſeraten-

theiles hiermit ergebenſt ein.
Beſtellungen wolle man bei uns direct aufgeben,

ſendung frühzeitig geſchieht.
Köſen, im Mai 1876.

Die Expedition
des „Köſener Anzeigers“ und „VBade-Journals“.

Bad Neu-Ragoczi b. Halle a/S.
Sonntag den 21. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr

zur Eröffnung der Bade- Saison
Grosses Extra-Concert.

Für gute Speiſen, feine Weine, ſowie für ein Glas hochfeines
Cracauer BRäer iſt beſtens geſorgt, dazu prompte freundliche
Bedienung, und ladet ein geehrtes Publikum ergebenſt ein

4. FFäcttenr, Reſtaurateur.
Zwei vollſtändige, gut gehaltene Ein Schafknecht findet

Roſte zu Vorfeuerung mit Thüren ſofort Stellung.
aus abgebrochenen Ziegelöfen ſindd Roitzsch Station der
billig zu verkaufen in der Amts- Berlin-Anh. Bahn.ziegelei Schkeudi tz. Elze. e

damit die Zu-

Die erſten neuen Engl.
Matjes Heringe erhieltdie Heringshandlung von

Boltze.
70 Stück Mutterſchaafe und

Jährlinge nebſt 40 Lämmern
ſind bill. z. verkaufen Jeundorf 17.

Ein Ackergrundſtück mit 118 Mor-- J
gen Acker, wobei 68 Morgen Wei-
zenboden und Wieſen, ſoll mit der
Erndte, lebendem und todtem Jn-
ventar, bald möglichſt durch mich ver
kauft werden. Käufer wollen ſich
gefälligſt wenden an

W. Denſtädt,
Cöthen Leipzigerſtraße 16.

Stahldrahtbürſten für

Röhrenkessel,
dauerhaft gearbeitet, hält in allen
Dimenſionen vorräthig

Oscar Krobitzſch,
Treibriemenfabrik,

Leipzig.

Stadt Cheater.
Freitag d. 19. Mai 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Beneſiz für Herrn v. Reden:

Die Jüdin,
große Oper in 5 Acten v. Halevy.
Recha: Frl. Hagen. Cardinal: Herr
v. Reden. Eleazar: Herr Küch.
Sonntag den 21. Mai 1876
Letzte Vorſtellung.

Harsdorf.
Sonntag, d. 21. d. M.

Was haben die Oppiner Mädchen erdacht?
Das Brautpaar ſuchen wird gemacht
Wer dieſes will mit anſehen,
Muß nach Oppin u. Harsdorf gehen.

Die jungen Mädchen.

Scalteamtinde.
Stadt Braunſchweig.

Sonnabend u. Sonntag Ab. 8 Uhr
gr. gymnaſt. Vorſtellung von der Fa

14 Tagen die Haut von Le-
berflecken, Sommerſproſſen,

R Pockenflecken vertreibt den
W gelben Teint und die Röthe

er Naſe ſicheres Mittel
gegen Flechten und ſkrophulöſe Unrein-
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr,,
halbe 17 Sgr.
Barterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf-
haarwuchs angewandt.

3 à Fl. 25Haarfärbemittel, de du
Sar. farbt ſof. echt in Blond Braun
und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

3 l. 25 Sgr.Enthaarungsmittel, e
nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wuünſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. Albin Hentze in Halle. Schmeerſtr. 36.

Blitzableitungen
von 6 mm. ſtarkem Kupferdraht,
vollſtändig iſolirt, liefert incl. An-
bringen den Meter für 2 Mark,
excl. Anbringen für 2 Mark 25 Pf.
Merſeburg. C. Chräst-

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Zu unſerm größten Schmerz endete
Gott heute Mittag 12 Uhr nach nur
zweitägigem Krankſein durch einen
ſanften Tod das Leben unſeres ein
zigen Kindes, unſerer heißgeliebten
Emmeline.

Um ſtille Theilnahme bitten die
tiefbetrübten troſtloſen Eltern

Carl Potzelt u. Frau
Marie geb. Haftendorn.
Halle a/S., 17. Mai 1876.
Die Beerdigung findet am Frei-

tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-
milie Guth. Näheres d. Zettel. hauſe aus ſtatt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
r w. v
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Erſte Beilage zu .Fe 116 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchteſchen Verlage).

Halle, Freitag den 19. Mai 1876.

Halle, den 18. Mai.
Der Mitinhaber der hieſigen Thüringiſchen Disconto-Geſell-

ſchaft, Direktor Ernſt Schmidt, wurde vorgeſtern Nachmittag fünf Uhr
durch den Unterſuchungsrichter Herrn Kreisgerichtsrath Stahlſchmidt ver
haftet. Dem Vernehmen nach ſteht der Vorgang in Verbindung mit
dem kürzlich erfolgten Concurs des Trothaer Holzhändlers Althe.

e Städtiſcher Sprechſaal
Das Bellen und Heulen der Hunde zur Nachtzeit iſt alſo, wie uns die

Zeitungen ſchon mitgetheilt, nach 9 360 des Reichs- Strafgeſetzbuchs verboten.
Einſender dieſes möchte bei dieſer Gelegenheit auf ein ſchon vor einigen
Jahren ergangenes Erkenntniß des Königl. preußiſchen Obertribunals die Auf
merkſamkeit lenken, nach welchem das grelle und ſchrille Pfeifen durch welches
die in der Stadt liegenden Fabriken ihren Arbeitern den Beginn und das
Ende der Arbeitsſtunden öfter des Tags, ja ſogar ſchon zur Nachtzeit Morgens
um 5 oder 6 Uhr, anzeigen, ebenfalls ſtreng verboten iſt, und z. B. in
Berlin und andern großen Städten durchaus nicht mehr geſchehen darf. Es
iſt auch wohl nicht zu leugnen, daß dieſes Pfeifen für die in der Nähe der
Fabriken wohnenden geſunden noch mehr aber für die oft ſehr ſchwer krank
liegenden Menſchen höchſt unangenehm und ſtörend iſt. Wir erſuchen daher
hiermit unſere Herrn Fabrikbeſitzer dieſes gräßliche, und geſetztich verbotene
Pfeifen einſichtsvoll und freiwillig einſtellen zu wollen zumal es gewiß ge
nug andere Mittel giebt, deſſen Zweck zu erreichen. Sollte dies nicht ge
ſchehen, ſo bitten wir unſere verehrte PolizeiVerwaltung auf Grund obigen
Erkenntniſſes dieſe Störung zu verbieten.

Ein geſandt.Die Opern Saiſon neigt z ihrem Ende zu und in den Räumen unſeres
Stadttheaters wird es Herbſt. Blicken wir auf die Thätigkeit und Leiſtungen
der Mitglieder zuruck, ſo trifft vor allen das großte Lob den verdienſtvollen tuch
tigen Kapellmeiſter Götze, der mit Umſicht und Energie den Taktſtock ſchwang
und den Hallenſern manchen genußreichen Abend verſchaffte. Wie uns eben mit-
etheilt wird, iſt die letzte Vorſtellung ſein Benefiz, welches unſer Jntereſſe um-

ſomehr erweckt, als in demſelben abermals ein Kind unſerer Vaterſtadt Halle
das erſte Mal die Buühne betritt. Fräulein Muüller, welche ihre Geſangſtüdien
am Leipziger Conſervatorium unter Profeſſor Schimon abſolvirte, geht der Ruf
einer vortrefflichen wohlgeſchulten Stimme voraus, welche der jungen Dame eine
bedeutende Zukunft in Ausſicht ſtellt. Außerdem wirken noch die erſten Krafte
unſerer Oper mit. Herr Kapellmeiſter Götze, der ſich durch ſeine unermudliche
Thätigkeit und die geniale Leitung unſerer Stadtkapelle raſch die Gunſt des Publi-
cum's errang wünſchen wir an ſeinem Ehrenabende ein uübervolles Haus.

Lotterie.
In der fünfzehnten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie

am 17. Mat fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 30000 M. auf
die Nr. 81467; 15000 M. auf die Nrn 13352. 68023 5000 M. auf die Nrn.
478. 78987. 87514; 3000 M. auf die Nrnu. 1806. 2830. 3105. 4456. 5918. 6092.
18235. 19334. 21428. 22201. 28998. 30365. 37870. 41637. 43403. 44896. 45231.
45829. 53281. 55495. 60441. 60834. 67698. 72510. 73327. 73798. 77341. 79675.
88862. 89832.

1000 M. auf die Nr. 226. 479. 1865. 3508. 4613. 5051. 9690. 13060. 14120.
20292. 21243. 22215. 22899. 33774. 34895. 35575. 36958. 37955. 41936. 42375.
50204. 54707. 56710. 57926. 61932, 62641. 63592. 64561. 65489. 65891, 69846.
71273. 72299. 72657. 73281. 73738. 75266. 75756. 77086. 77634. 80375. 81105.
82524. 86197. 87451. 93214. 93884. 94594. 95302.

500 M. auf die Nrn. 1205. 2010. 5237. 8712. 11290. 13937. 16044. 16062.,
17060. 22483. 24916. 26033. 27009. 30487. 30911. 38126. 39830. 42937. 43475.

789. 44817. 50936. 51324. 57856. 59541. 60207. 65289. 67700. 67811. 68864.
72704. 76233. 77705. 83376. 84408. 84579. 87271. 89962. 93151. 94095. 95126.
99363.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Mai. Weizen 200--230 Roggen 168 185

Gerſte 175--220 C. Hafer 180--198 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 17. Mai. Kartoffelſpiritus vr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 48

Berlin, d. 17. Mai. Weizen. Termine in feſter Haltung, gekund.
Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 180--225 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 211 210 Rm. bez. Juli Aug.
213 I Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Octbr. Rm. bez.
Roggen loco nur in den beſſeren Qualitaten leicht verwendbar. Jm Terminhan-
del herrſchte im Gegenſatz zu den letzten Tagen eine große Stille. Preiſe
ren daher auch keine nennenswerthe Aenderung- Schluß feſt. Locowaare fand
maßig Beachtung, gekund. 11,000 Etur. Kündigungspreis 156 Rm. bez. Loco
150--169 Rm. geſordert, ruſſ. u. poln. 154--156 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.,
inländ. 164--168 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 155 156 Rm.
bez., Mal Juni 154 154 154 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 153

152 153 Rm. bez., Sept. Oct. 155 155 155 Rm. bez. Gerſte,
roße und kleine, 144—183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco matter,
ermine preishaltend, gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis 167 Rm. bez. Loco

150--195 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 166--186 Rm. ab Bahn
bez. ruſſ. Rm. ob Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 186--190 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 167 Rm. bez. Mai Juni 166--166 Rm. bez., Juni-
Juli 166 9 m. bez., Juli Aug. 161 Rm. G. Erbſen, Kochwaare 178--210
Rm. bez., Futterwaare 170-177 Rm. bez. Rüpoöl ſtill und ohne Aenderung,
gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 64,5 Rm. bez.,
pr. dieſen Monat 65,3 Rm. bez. Mai/ Juni 65,1 Rm. bez. Juni Juli 65-—64,8
Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 63,8--67 Rm. bez. Leinöl
loco 58 Rm. bez. Spiritus ſtark gewichen befeſtigte ſich zum Schluß wieder
etwas, gekünd. 250,000 Liter Kündigungspreis 48 Rm. bez. Loco ohne Faß 47,3
Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 48,5—-47,7
--48,2 Rm. bez., Juni Juli 48,6-—47,8--48,2 R. bez., Juli Aug. 49,3 48,
r c Aug. Septbr. 50,3-—49,6— 50 Rm. bez. Sept. Oct 50,449,850,2

m. bez.
viverpool, d. 17. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 10,090 Bal-

len, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Ankunfte ruhig.
Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 failr Dholerah 4 Midvt

fair Dhollerah 4 gevi middl. Dhollerah 377., middl. Dhollerah 3 fair Bey
gal 4, good fair Broach 4 new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair

adras fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6,.

zahl etwas ſchwächer, wie beſonders Turken, ferner

Petroleum. Sexlin d. 17. Maſ): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai
24,5 bz pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25,5 bz. Regulirungspreis für dieKündigung Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,40 bz.,
pr. Juni 11,50, pr. Juli 11,75, pr. Aug. Dec. 12,50. Feſt. AntwerpenLSchlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u Bf., pr. Mai 27 bz.

Ft Juni 28 Bf. pr. Sept. 30 Bf., pr. Sept. Dec. 30 bz, 31 Bf.
Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,58, am 18. Mai Morgens am neuen
Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Mai Vorm. 1,72 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Mai. Am Pegel 1,61 Mtr.
Wafſerſtand der Elbe bet Dresden am 17. Mai 65 Centim. unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Mai. Die heutige Konds- und Aettenbörſe eröffnete in we

nig feſter Haltung und ermattete weiterhin noch mehr. Die fremden Notirungen
traten durchſchnittlich (mit Ausnahme von London) matter ein und ſtutzten die
rückläufige Coursbewegung um ſo mehr, als mancherlei politiſche Gerüchte die
Spekulation verſtimmten. Hervorragend beeinflußt wurden die internationalen
Spekulationswerthe die ſehr weſentliche Einbußen ren Auf dem herabge
ſetzten Niveau machte ſich dann Kaufluſt geltend die eine allmahliche Befeſti
gung im Gefolge hatte. Jm Allgemeinen aber gewannen die Umſaätze auch heute
keinen großen Belang nur periodiſch gri ſpekulative Hauptdeviſen und auf
dem Eiſenbahnmarkt eine lebhaftere Thätigkeit Platz. Der Kapitalsmarkt be
wahrte dauernd eine ziemlich feſte Haitung, während die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige nur ſchwach behauptet und wenig lebhaft waren. Der Geld
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; der Diskont betrug wie geſtern 27,
fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Lom-
barden flau, gingen bis zu 7 Mark ſchlechteren Courſen um, konnten ſich aber
ſchließlich wieder etwas erholen. Franzoſen und Ereditactien waren anfangs
gleichfalls weſentlich niedriger und verhältnißmäßig lebhaft, ſpäter wieder etwas
anziehend. Die fremden Fonds und Renten eröffneten gleichfalls in der Mehro öſterrelchſſche Renten und
Jtaliener; im weiteren Verlaufe aber trat auch hier eine Befeſtigung ein.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten-
briefe hatten in feſter Haltung ruhigen Verkehr. Prioritäten blieben ſehr ru
hig bei mehrfach etwas ſchwächeren Potirungen. Jrn Eiſenbahnactien ent
wickelte ſich ziemlich lebhaftes Geſchäft zu feſten und theilweiſe etwas beſſeren
Courſen, in letzterer Beziehung erwahnen wir die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen
und Berliner Deviſen. Oeſterreichiſche Bahnen ruhig. Bankgetien und Jndu-
ſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill, deren ſpekulative Deviſen lebhafter
aber ſchwächer wie DiskontoCommandit- Antheile, Laurghuütte e. Reichsbank
Antheile ſteigend.

Leipziger Börſe vom 17. Mai. Königl. ſachſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 90,25 G. do. kleinere 3 91 G., do. v. 1855 v. 100
3 84,60 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,60 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,10 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,10 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
4 96,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 495 96540 G., do. v. 500 4 5 102, 55 P.,
do. v. 100 5 102,15 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 87,75 G. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 17. Mai.

Preuß. Fonds. Zf. Z.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Saäächſiſche
StaatsAnleihe. 4 099,75 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3 94,00 bz. do. A. u. C 4
St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 131 10 bz. do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 254,40B Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,75 bz.

do. do. 4 96,00Bdo. II. Ser. 5 106,10Gdo. neue 4 98,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4, 101 60 bz.Landſchaftl. Central. 4 (96,00 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 95,30 dz. Rentenbriefe.
Oſt preußiſche 3Z 85 80 G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,70 bz.

do hen 90,75 G Pommerſche 4 97,50Bdo. 4 102,00 G Poſenſche 4 (96,90 bz.Pommerſche 3 84,60 G Preußiſche (4 (097,00B
do. 4 (095,30 bz. G Rhein. u. Weſtfäl. 4 (08,10 bz.
do. 4 102,60 G Sächſiſche 14 08,70 bz.Poſenſche, neue 4 (94,80B Schleſiſche 4 (97,20 bz. B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 120,34G Fremde Banknoten
Napoleonsd'or 116,20G do. einlösbar in Leipzig
Jmperia l. Oeſterreich. Banknoten 169,10 bz.ohlars (4,175 G do. Silbergulden 175 ,00 bz.

Ruſſiſche Banknoten. 267,50 bz.

Wechſelcours vom 17. Mai.

Berliner Bankdisconto. 42/0
London 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 106 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 169,00 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 265 ,80 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 266,60 bz. G

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58.—-300,00 G
Bad. Pr. Anl. 67 4 118,40 bz. G do. Lott.-Anl. 60 598,00 bz. G
do. 35 Fl. Obl. 135 60 bz. do. do. 64 265 06 bz.

Baier.-Pram.-Anl. 4 121,60 bz. G e 71 721 5Braunſchw.-Pr.-Anl. -82,90 bz. G Jtalieniſche Nente, 70,80 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 116,00B do. TabacrsObl. 101 20 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,70 bz. B do. Tab.Reg.Ak.! 6.510,00D
Meining. 4 Thle.-Looſel 120,20 bz. Rumanier 393 ,50 bz.KRuſſ. Pr.Anl. 61 5177 ,00 bz. G

Ausländiſche Fonds. 1 II do. do. 866 51172,00 p.Amerikaner rückz. 85 6 (099,90 bz. 101,101 do. Boden-Cred. 586,30 bz. G
Oeſterr. Papier-R. (4554,75 bz. do. NicolgiObl. 4
do. Silberrente 4/5158, 20 bz. G Turkiſche Anleihe 65 510,50 G



Hypotheken Certiſleate.
Anh. Landesb.Hyp.Pfdbr.,

Wo bei den Effecten ein anderer

103, 25 G d üttenrerein
lnMüſener Bergw.

5

r f. d. Vrß. Hyp. A. Br. 5 100,20 bz. GUk. H. P. Pe. Bod. C.rz.110 5 n bz. G K ung u, Laurah tte
do de. do. 100 5 101 bz. G König Wilhelmyp Schidſch. 5 100 G nordd. Bar G i anomm. Hyp. Br. (xz. agdeburgerr ne A. 3 4, 100,25 B Marienhuüütte3 do. n 73/74 5 101 50 z Mechernicher

d ruückz. à 110 5 107 90 bz. Menden Schwerte
do. 4 93,50 bz de Stahlw.pfdb. 5 102,75 bz. G uix/ Bexgw. F

p. Part. Obl. rck. 110 5 102 80her re br. 5 37, 10 b into ger w eh Bed. e br. 5 101,50 G Jeß Zinkhutten
4/, 98 G do. do. St.Pr.-A. [4guſ Etr.Beod, cr. Pfobr. 5 88 bz Siſerwert s

WDividende iſſener/ St. Pr
Bank-Papiere.“) 1874 1875

Aachener Disconto 6 22,00 G Eiſenbahn- Stamm und
Amſterdamer Bank 6 84,25 G Stamm-Prior.-Aetien.Bank ß Rheinl. u. Weſtf. 3 63/25 bz. G AachenMaſtricht
Bergiſch Mark. Bank 77,50 G Altona KielerBerliner Bank fr. 0 89,00 G j. 91,00 i Wirkiſche

do. Bankverein Cfr. 0 181,90 bz. Berlin- Anhaltdo. andelsgeſellſch. 7 5 85/50 bz. i.85,00BerlinDresden
Braunſ weiger Bank 94,00 bz. BerlinGoörlitzdo. Ereditbank so 10 bz. 68,00 rBreslauer Siecgntopant 62/50 bz. Berli ten weg.
Eoburger Creditbank (4 2 67 75 B Berlin StettinDarmſtadter Bank (10 é lol „50 bz. G BreslauSchwd.Freib.
do. Zettelbank 6 5 94 ,50 bz. B KölnMindener
Deſſ. Ereditbank, neue 70,00B alleSorauGubenerdo. Landesbank (9 10 ix6, 50 B HannoverAltenbekener
eutſche Bank 53 80,00 bz. B zaärkiſchPoſener
do. Genoſſeuſch. 5 90,75 G MagdeburgHalberſtadt.do. Unionbank Afr. ò 76/506 Magdeburg- Leipziger

Command. 12 12 111,00 bz. do. t. B.Geraer Bank 6 80,50 bz. G iederſchleſ. t. gar
Gewerbebank Schuj er 0 11, /90 bz. ordhauſenErfurt gar.

26 Bank 67 67 iol, 70 bz. G ber chleſ. A. G. D. E. [13Zarnee 1 18 126, /256 3be le dan J 116/00 ohrenſiſche Südbahn.
Vereinsbank 3 82,50 G echte DdernferbabnMeghereeree Bankverein 4 70, /50B Kheiniſche

Meininger Creditbank 78,20 do. B. garNorddeutſche Bank 10 (6*, 126 /00 G dheinNahe
Nordd. Grunderedit 9 o ,25 bz. G Stargard- Pofen litz
Oeſterr. Creditanſtalt 5 221à224 bz. SaalbahnPreuß. BodenCred.Anſt. 8 98,00 bz. G Sagen ſtrutbahn 65

do. Centr.Bod.Cr.A. 9 118,00 bz. B Thür nger A.
an atowe 81,00 bz. G B.shank la 155 ,50 b. z C [4ultimo n h b bj.e Bank 10 10 119,90 bz. Berlin-Görlitzer St.-Pr.[5reditbank 5 5 80,50 vz. G HalleSo rauGuben. [5
Schleſiſcher Bankverein 5 82,75 G e 3Thüringer Ban 5 73/00 bz. G MärkiſchPoſenerWeimariſche Bank 0 45,75 bz. B agdeb.g dalberſt. 5 z.

Jnduſtrie-Papiere. Nordhau en Erfurt 8Bgrerg 4 b d Dre
0 öhm 5d. Se e z 63,606 Rechte Oderufer ahn

9 nigſtabt 0 28/00 Amſterdam Rotterdam
do. 7 94,25 bz. AuſſigTeplitzdo. Unions 6 75 59 bz. G ltfſche gar.Chem. Leopoldshall 9,25 bz. G öhm. Wekbahnsoſ gar.[5

do. Staßfurter 8,00 bz. EliſabethWeſtbahn gar. [5See Vapierfabrit Z. 7 Galiziſche CarlLdw. B. [5
Deſſauer G 13 167,90 z.eiſens d G. ſ. 0 118,006 ahee -Ludwigshafen

érlitzer 39,45 Oeſterr.Franzdo. Oberſchleſiſche 2 0127,00 bz. G do. Nordweſtbahn [5langer Zuckerfabrik 0 36 20 b G do. B. [5
amburger Wagenbau 0 eichenb. „Pardub. a gar.arkort Brucken bau 6 32,00 cons KRumanier
drbederfe Zuckerfabrik 0 25,006 uſſ. Staatsb. 50/0 gar. [5

Rel t Sprit- Fabrik o 19,756G Sudoſt. (Lomb.)Anhalter. 2 26/006 Turnau Pragero. Se o 15/756 WarſchauWiene Freund 0 34,256do. Ha ehe 9 69 G Eiſenb.-Priorit.-Actien
do. Hannovverſche 0 I16,50 G und Söligationen.
do. Schwarzkopff 12 106,00B der Berliner u. Leipz. Börſe
do. Wohlert 5 117,756G Aachen Maſtrichterdo. Zeitzer 5 (40 /00 bz. B I. Em.Omnibus- Geſellſchaft 10 7 80/50B i. F.weg. Mark. I.

II. S. v. St. Meer

Bergwerks- do. III. S. B. do.Hütten-Geſellſchaften. do. IV. Ser.Arenberg, Bergbau 25 10 I155,00 bz. G do. V. Ser.BergiſchMärk. verw. 20,00 G do. VII. Ser.Bochum Bergw. A. 10 135,00 G do. Aach.Duüſſeld. J. Ser.
do. do. B. 8 133,00 G do. do. III. Ser.do. Hußſtahlfabrit 44,00G do. Dortm.-Soeſt I S.

Bonifacius 7 57 00 G do. do. II. Ser.Boruſſia Bergwerk 20 133,75 G do. Nordb. (Frdr.-W.)Braunſchweiger Kohlen. 20,75 b. erlin-Anhalter
Centrum 0 27,00 bz. G do. I. u. II. Em.Dortmunder Union 6,90 bz. do. Lit. B.Duxer Kohlenverein o 11,50 G erlinGörlitzer
Gelſenkirchener 1710 1104,40 bz. G do. lit. B.GeorgMarlenBergw. „V. 5 63,40 G pr 19,25 erlin Hambur er I. Em.

arpener Bergvansef. 15 95,00B n -Potsd.-M. A. u. B.ibernig 2 35/50 bz. G C.t D.
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126,00 G
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35,09 G
57,00 bz. G
38,00 bz. G
54,00 G
s /50G
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22,10 bz.
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Zweite Beilage zu
116 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 19. Mai 1876.

Tagesüberſicht.
Der „Wiener Corr.“ wird aus Berlin unter dem 13. d., alſo am

Tage, da die Conferenzen zu Ende gingen, geſchrieben
„Die drohende Geſtalt, welche der muſelmaniſche Fanatismus ſogar in der

Hauptſtadt des türkiſchen Reiches angenommen, 5 den Mächten ſämmtlich
erheblich dringendere Pflichten nahe als die Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes
in der Herzegowina und die möglichſt ſchnelle Befriedigung der Jnſurgenten.Letztere wäre in dem Rahmen: „möglichſte Autonomie unter Aufrechthaltun des

europäiſchen Beſitzſtandes der Turkei“ vollkommen ausfuührbar geweſen, und die
Note des Grafen Andraſſy bot auch dafuür die ausreichendſten Grundlagen.
Aber angeſichts des Vorganges in Salonichi, deſſen ſymptomatiſche Bedeutung
hinlaänglich conſtatirt iſt und durch den Decorationswechſel in Conſtantinopel, ſo-
wie durch die daſelbſt mit reißender Schnelligkeit anwachſende Gährung nur noch
ſchärfer betont wird, drangen ſich doch andere und unabweisbarere Pflich-
ten in den Vordergrund als die: auf die Erhaltung des europäiſchen Beſitzſtandes
der Turkei in erſter Linie Bedacht zu nehmen! Das Jntereſſe, einen Stagt zu
eonſerviren, der von einem Tage zum andern bedenklichere Beweiſe der Schwierig-
keiten, ſich ſelbſt zu erhalten, liefert, muß angeſichts des entbrennenden fanatiſchen
Haſſes gegen die „Unglaubigen“ ſich bei allen chriſtlichen Mächten in dem Maße
mindern, als dieſelben damit vor die ernſteſten Aufgaben geſtellt werden. Beſtand
bisher noch die Hoffnung, daß am Centralſitze der türkiſchen Regierung hinreichend

uter Wille vorhanden war, um mit einigem Aufwande von Energie und Nach
ruck eine thatſächliche Realiſirung gutgemeinter Rathſchläge zu erzielen, ſo iſt

eine ſolche Hoffnung nunmehr auch bedeutend haltloſer geworden. Das
W 7 fruh hier ein elaufene Telegramm des Generals Jgnatieff, welches die

nach ruſſiſchem Schutz meldete, hat ſelbſtredend einen tiefen Eindruck hervorgerufen
und die Aufmerkſamkeit noch mehr auf den regen Verkehr gerichtet, welcher
zwiſchen dem hieſigen Auswartigen Amt, dem ruſſiſchen Palais und der veſter
reichiſch- ungariſchen Botſchaft ſtattfindet.
kann die Thatſache des unverändert innigen und freundſchaftlichen Einvernehmens
der drei großen Mächte nicht oft und nicht laut genug hervorgehoben werden.
Wie ſtünde es jetzt um Europag, wäre nicht von Seiten der drei Regierungen mit
r Loyalitat an der im Jahre 1872 gewonnenen Grundlage des a geeße

ertrauens feſtgehalten worden! Ehemals blickten die Völker un
nicht mit Unrecht mißtrauiſch auf alle MonarchenZuſammenkuünfte und Miniſter macht, ſo daß die Züge nur bis Puebla gehen konnten.
Conferenzen. Und heute erblickt man darin die ſicherſten Bürgſchaften fur den
Frieden! Freilich kann unter „Frieden“ hier nur der riede zwiſchen deneuropäiſchen Großmächten, zunächſt ſpeciell zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich Macho zerſtört.

Kirche, ſind verboten.“
dieſe Confeſſionen nicht daran denken, Proceſſionen zu veranſtalten.
Jm Uebrigen wird jene Freiheit durch behördliche Chicanen ohne Zwei-
fel noch genug beſchränkt werden.
Faſſung nach wie vor von der Toleranz ausgeſchloſſen.

diſchen im Beſitze des ganzen Staates Morelos ſind.
und Sinaloa dauert die Revolution fort, dagegen waren die Empörun-
gen an anderen Punkten im Jnnern des Landes von keiner Bedeu-
tung.
Puebla.
ſamen Truppenaushebungen in San Louis Potoſi herrſchte große Un

n Konſtantinopel entſtandene Situation, ſowie den Wunſch der dortigen Chriſten zufriedenheit.

Angeſichts der geſammten Sachlage um Verſtärkungen abzuwarten.
Entlaſſung gefordert.
Mann die Stadt Chalchicomula im Staate Puebla beſetzt;
entfloh, hat jedoch wiederum Jalava beſetzt und die Eiſenbahn zwiſchen

wahrlich Vera-Cruz und der Stadt Mexiko abermals theilweiſe unfahrbar ge

echteren Napoleoniden. Man kann ſich nach dem Erſcheinen des „rothen
en in der franzöſiſchen Kammer auf erquickende Scenen gefaßt
machen.

Der in Rom ſo heftig bekämpfte ſpaniſche Verfaſſungsartikel in
Betreff der Religionsfreiheit lautet: „Die römiſch-katholiſche Reli-
gion iſt die Staatsreligion und wird ausſchließlich vom Staate aufrecht
erhalten. Die Freiheit der religiöſen Culte, inſofern ſie ſich innerhalb
der Grenzen der chriſtlichen Moral halten wird als geſetzlich gelten
aber öffentliche Manifeſtationen anderer Art, als die der katholiſchen

Dieſe Beſchränkung will nichts bedeuten, da

Die Juden bleiben nach obiger

Nachrichten aus Mexiko vom 13. April melden, daß die Aufſtän-
Auch in Sonora

Der eigentliche Kriegsſchauplatz ſind die Staaten Oagjaca und
Ueber die vom Bundesgeneral Escobedo gemachten gewalt-

General Alatorre war in ſeinen Bemühungen, die von
den Aufrührern beſetzte Stadt Oajaca einzunehmen, nicht erfolgreich
und mußte ſich unter Zurücklaſſung ſeiner Verwundeten zurückziehen,

Nach anderen Berichten hat er ſeine
General Labeza hat an der Spitze von 1500

der Feind

Der Rebellen-
general Figuera hat ebenfalls die Eiſenbahn bei Orizaba und Paſſa del

Der Staat Chiapas wurde in Belagerungszuſtand er
Ungarn und Rußland verſtanden werden, aber kaum jemals im Laufe der Ge- klärt. Nach Berichten vom 26. April war der aufſtändiſche General
ſchichte haben ſich drei große Nationen ſo in Uebereinſtimmung mit der gemein-
ſamen Politik ihrer
deren Bedeutung Kaiſer Alexander dem Grafen Andraſſy gegenuber in ſo ſinniger
Weiſe betonte. Die Lage im Orient iſt in dieſem Augenblick vielleicht ernſter
denn je und doch weniger denn je fur Europa bedrohlich weil die drei Kaiſer
machte einig ſind fur alle Eventualitaten, die tn nicht ausgenommen,
und weil die drei Weſtmaächte ſich einem Bunde anſchließen, von welchem ſie nach
gerade erkannt haben, daß er keine ihrer Intereſſen bedroht ſondern alle großen
europäiſchen Fragen gemeinſam mit Europa zu löſen beabſichtigt. Vor einer ſol
chen aber ſtehen wir in dieſem Augenblickt“

Trotz der ausdrücklichen Warnung Rouher's iſt der Prinz Na
poleon auf der Jnſel Corſica zum Deputirten gewählt worden. Die
erbitterte Feindſchaft, die zwiſchen ihm und dem „kaiſerlichen Prinzen“
ſowie. der Exkaiſerin Eugenie beſteht, hat alſo die bonapartiſtiſchen Jn
ſelbewohner nicht weiter angefochten. Vielleicht halten ihn dieſe für den

Ein Elephanten-Jagen in Nepal.
Jch bin in der Lage, der Redaction einen Auszug aus dem Briefe

eines Freundes überſenden zu können, der Bombay, den 21. März 1876,
datirt iſt, und ein ſehr intereſſantes Jagdabenteuer, an welchem der Prinz
von Wales betheiligt war, beſchreibt.

Der Prinz von Wales, welchem von den verſchiedenſten Machthabern
in Jndien alle möglichen Arten des Sports wie es ſonſt wohl nirgends
möglich bereitet werden konnten, wird ſicher die Jagdabenteuer am 25.
Februar 1876 nicht vergeſſen. Jch ſelbſt war ſo glücklich, einem Jagdzuge
beiwohnen zu können, wie ich ihn anregender und ſpannender, trotz langjährigen
Aufenthalts in den wildreichſten Gegenden Jndiens, trotz mancher Tiger- und
Elephäntenjagd, noch nicht erlebt habe.

Sir Jung Bahadur, der Beherrſcher des gebirgigen Nepal und ſeiner
militäriſch tüchtigen Bewohner, der Gurkas, hatte es ſich zur Aufgabe geſetzt,
an dieſem Tage den Prinzen durch einen wirklich königlichen Sport zu er
götzen. Bis dahin hatte man freilich ſchon eine Tigerjagd nach Landesſitte
abgehalten, bei der man nach Gefallen, nachdem von einem lebendigen Wall
von Elephanten die Tiger eingeſchloſſen waren, ſie ohne großes Riſico ab
ſchießen konnte; denn ſobald dieſe ſchlauen Fürſten der Wildniß bemerkten,
daß ſie wie Gladiatoren in einer Arena eingeſchloſſen waren, welche ſie lebend
nicht mehr verlaſſen ſollten, ſobald ſie gewiß waren, daß ſie die Helden einer
Tragödie abgeben mußten, verſchmähten ſie es meiſt, die Nerven ihrer Peiniger
durch Sprünge zu reizen, wie ſie nur dem Tiger eigen ſind, nur ihm ge
lingen, und in das dicke Fell der Elephanten ihre gewaltigen Pranken ein

zuſchlagen.

Sir Jung Bahadur hatte ein Jagen auf wilde Elephanten angeſetzt,

orfirio Diaz mit 1600 Mann von Matamoros nach Monterey abge-errſcher befunden, wie es jetzt der Fall iſt einer Politik, e g ch p argGonzalez blieb als Befehlshaber in Matamoros zurück. Der
Regierungsgeneral Fuero befand ſich mit 3000 Mann auf dem Marſche
nach Mier und man erwartete, daß es dort oder bei Camargo zu einem
entſcheidenden Treffen mit Diaz kommen werde.
war mit einer Beſatzung in Monterey znrückgeblieben.
Nachrichten kommen telegraphiſch über Galveſton und beſtätigen obige
Vermuthung. Der mexikaniſche General Escobedo hatte am 14. Mai
bei Camargo ein ſchweres Treffen zu beſtehen.
noch nichts bekannt, doch ſollen gegen 300 Mann gefallen und etwa

General Quiroga
Die letzten

Ueber den Ausgang iſt

100 verwundet ſein.
Während die ſüdamerikaniſche Republik Ecuador ſich dem „Herzen

Jeſu“ verſchrieben, verfährt die Republik Venezuela in ganz entgegen

Wie im Leben, in der Politik c., ſo gilt auch namentlich in Jndien
bei Jagdausflügen, bei denen man zuweilen 30 bis 40 engliſche Meilen zu
rückzulegen hat, ohne des geſuchten Wildes nur anſichtig zu werden, während
man an anderen Tagen in kürzeſter Zeit ſich der reichſten Trophäen rühmen
kann, das franzöſiſche geflügelte Wort „les jours se suivent et ne se res-
semblent pas.“ Doch nun will ich, ohne bei der Vorrede mich noch länger
aufzuhalten, verſuchen, ein getreues Bild dieſes bewegten Tages zu liefern.

Um S8 Uhr früh wurde aufgebrochen. Der Tag war wie zu einer
Jagd geſchaffen die Luft für indiſches Klima kühl und erfriſchend, ſo daß
ein jeder ſich in erhobener Stimmung befand, wenn auch wohl keiner ahnte,
welche Ueberraſchungen den Theilnehmern vorbehalten waren. Wir alle waren
höchſt erfreut, daß es heute galt, einem edlen Wild auf ſchnellen Araberpfer
den zu folgen. Die Anſtrengungen des Tages vertheilten ſich gleichmäßig
auf Roß und Reiter, Geiſt und Körper mußten ſich gleich von Anfang an
einer ſtarken Probe unterwerfen, denn was die Eingebornen Weg nannten,
documentirte ſich uns gegenüber kaum als Spur eines ſolchen. Dieſer ſoge
nannte Weg führte über Berg und Thal und mitten durch Wälder, durch
dichtes Geſtrüpp und Bäche, welche letztere wahrlich eher den Namen von
Strömen verdient hätten, und die von den Pferden zu durchwaten oder zu
durchſchwimmen waren.

Unbekümmert um alle Hinderniſſe ging es in langem Jagdgalopp weiter.
Da verengt ſich plötzlich der Weg zu einem ſteinigen Saumpfad, der nur auf
einer Breite von 3 bis 5 Fuß das Weiterkommen geſtattet, und plötzlich
durch einen Felsblock von 4 Fuß Höhe und 7 Fuß Breite geſchloſſen wird.
Durch ſolche und ähnliche Bagatellen läßt ſich aber die Cavalkade nicht auf
halten. Die Tollkühnſten nehmen das Hinderniß im Sprunge, andere laſſen
die Pferde darüber hinklettern, die Vorſichtigſten aber ſteigen ab, um die

wie es nirgends anders in der Welt arrangirt werden kann, ſowohl was das
Wild anbetrifft, das man lebendig zu fangen die Abſicht hatte, als auch die
Hülfsmittel, die in Bewegung geſetzt werden mußten, um den Erfolg zu
e nämlich gezähmte, zum Einfangen wilder, beſonders dreſſirter Ele
phanten.

Dieſer Tag legte der Energie der Jäger und ihrem Muthe die härteſten
Proben auf, denn es galt, ohne lange zu überlegen, bedeutende Terrainhinder
niſſe zu überwinden, ſich überall ſchnell heimiſch zu finden ſchnell und ent
ſchieden zu handeln.

Die Genugthuung, welche die ganze europäiſche Jagdgeſellſchaft am
Abende nach dem Jagen empfand, war um ſo größer, als Niemand am
Morgen eine Expedition von ſolchem Jntereſſe erwartet hatte.

ledigen Thiere hinüberzuleiten. Nun geht es an jähen Abhängen her, während
auf der anderen Seite ſich ſchroffe Felswände erheben. Nachdem man 5 bis

6 engliſche Meilen in ſolchem halsbrecheriſchen Rennen zurückgelegt hat, läßt
der Maharadſcha, der bis hierher wie ein Master of the fox hounds, die
Führung übernommen hatte, den erſten Halt machen um Nachrichten über
des Wildes Stand einzuziehen.

Nun aber bot ſich ein, wenigſtens für europäiſche Augen, höchſt ſonder
barer Anblick dar, indem der Maharadſcha vom Pferde ſtieg, um was zu
beſteigen? einen Menſchen! einen Mann von Fleiſch und Blut, welcher
über den Schultern einen feſtgeſchnallten Sattel trug. Unwillkürlich fällt
mir da Frankreich ein unter dem alten Regime (vide Burke, on the Sub-
Ume and Beautiful), wo der Herr das Recht hatte, den Bauer nebeg den
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geſetztem Sinne. Jn ſeiner Botſchaft an den Congreß befürwortet der
Präſident die Loslöſung der Landeskirche vom Vatican und Wähl
varkeit der Biſchöfe und Pfarrer durch den Congreß. Jn der Moti-
virung heißt es: „Wir wollen nicht unſere Sache zerſtört ſehen durch
Feinde, die ſich als Vertheidiger der Religion maskiren.“ Man müſſe,
fagte er, zu der urſprünglichen Organiſation der Kirche, wie ſie Chriſtus
gewollt, zurückkehren. Man wird viel Kolophonium im Vatican ver-
wenden müſſen, um über das Weltmeer einen anſtändigen Blitz zu Stande
zu bringen!

Vor nicht langer Zeit brachen auf den im auſtraliſchen Archi-
pel gelegenen Schiffer (Samoa) Jnſeln Unruhen aus. Ein gewiſſer
Steinberger, der ſich während des amerikaniſchen Bürgerkrieges durch
zweifelhafte Verdienſte zum Oberſten aufgeſchwungen hatte, gewann
dort die Gunſt des Königs und gelangte zur Stellung eines allmäch-
tigen Premierminiſters. Er beging aber die Unklugheit, ſich mit den
auswärtigen Konſuln zu verfeinden und dieſen Streit bis zu dem
Punkt anwachſen zu laſſen daß die auswärtigen Vertreter ſich veran
laßt ſahen, von dem König der Schifferinſeln ziemlich gebieteriſch die
Abſetzung und Beſtrafung des weiland allmächtigen Günſtlings zu ver-
kangen. Der König ging hierauf ein, die noch ziemlich im Naturzu-
ſtande befindliche Bevölkerung aber ſcheint ihrem Steinberger eine be g
ſondere Verehrung gewidmet zu haben, denn nach deſſen gewaltſamer
Entfernung aus dem Lande griff ſie zu den Waffen und entthronte
nun ihrerſeits den König Malitoa ſelbſt. Daraufhin landete Kapitän
Stevens, der Kommandant des britiſchen Dampfers „Barraconta“,
mit Marineſoldaten und marſchirte nach dem Rathhauſe in der Abſicht,
den König wieder einzuſetzen. Die Eingeborenen aber zeigten ſich
widerſetzlich, und als die Seeſoldaten den Befehl bekamen, ſie zu ent
waffnen, entſpann ſich ein hartnäckiger Kampf. Vier Soldaten wurden
getödtet und acht ſchwer verwundet. Von den Eingeborenen, deren
Ueberzahl eine überwältigende war, blieben nur drei auf dem Platze.
Kapitain Stevens zog ſich mit den Schwerverwundeten zum Schiffe
zurück und landete einige Zeit ſpäter wieder mit Geſchützen und trans-
portablem Verſchanzungsmaterial. Vierzehn Tage blieb er am Lande,
aber da die Eingeborenen keinen organiſirten Widerſtand mehr zeigten,
ſo ließ er drei Häuptlinge als Geißeln gefangen nehmen und kehrte
zum Schiffe zurück. Als das britiſche Schiff „Sapliere“ anlangte,
wurden die Häuptlinge demſelben überliefert, und der Dampfer „Barra
conta“ ſegelte mit Steinberger, deſſen Bruder und einem Herrn Con,
welche er ſämmtlich verhaftete, nach den Fidji-Jnſeln und von dort
nach Auckland, wo Kapitän Stevens über ſein Verfahren Rechenſchaft
ablegen ſollte. Steinberger forderte dort Genugthuung. Es heißt,
daß der britiſche Eonſul in vollem Einverſtändniß mit dem amerikani-
ſchen handelte, und daß die amerikaniſche Regierung erklärte, ihr Konſul
nur ſei als Geſchäftsträger auf den SamoaJnſeln beglaubigt geweſen,
Steinberger aber habe in keiner Verbindung mit Waſhington geſtan-
den. Andererſeits aber wird telegraphiſch mitgetheilt, daß der bisherige
amerikaniſche Konſul, Herr Foſter, ſeines Poſtens enthoben und durch
Herrn James Con von San Francisco, den Freund Steinberger's er
ſetzt worden ſei. Die letztere Meldung ſcheint jedoch von den in

ren.
zweideutige Perfönlichkeit.

Berlin, den 17. Mai.
Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat an die ihm unter

gebenen Conſiſtorien der alten Lande ein Rundſchreiben gerichtet, wo-
durch ſie zur Reorganiſation der Kreisſynoden aufgefordert werden,
und zwar zunächſt ſo weit die gewählten Mitglieder dabei in Betracht
kommen. „Die angemeſſene Erledigung dieſer Repartition“, heißt es
im Verlaufe des Schreibens, „bildet eine eben ſo wichtige wie ſchwie-
rige Aufgabe. Dieſelbe fällt für das erſte Mal dem königlichen Con
ſiſtorium in ſeiner Verſtärkung durch den ProvincialſynodalVorſtand,
nach gutachtlicher Anhörung der Kreisſynodal- Vorſtände, zu. Das
königliche Conſiſtorium wird ſich zunächſt der Aufgabe unterziehen müſſen,
die Seelenzahl der einzelnen Gemeinden feſtzuſtellen und nach den vor
her beſprochenen Geſichtspuncten einen Plan zu entwerfen, der
dann der gutachtlichen Beurtheilung der Kreisſynodal Vorſtände mit
Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe zu übergeben iſt. Nach Ein
gang dieſer Gutachten hat dann die ſchließliche Feſtſtellung der Ver
theilung unter Zuziehung des Provincialſynodal Vorſtandes zu erfol
en.“ Der Ober-Kirchenrath erwartet in zwei Monaten Bericht über

den Stand der Verhandlungen, und lenkt gleichzeitig die Aufmerkſam-
keit der Conſiſtorien auf die Theilung größerer Diöceſen. Eine Kreis-
ſynode dürfe nicht zu einem Perſonalbeſtande anwachſen, der mit ihrem
Geſchäftskreiſe in keinem Verhältniſſe ſtehe und die gedeihliche Füh-
rung ihrer Verhandlung hindere. Es ſei hiefür ſchon um deßhalb
keine beſtimmte Zahl zu bezeichnen, weil die concreten Verhältniſſe in
erſter Stelle in Betracht kommen ein Perſonalbeſtand der Synoden
von etwa 50 Mitgliedern ſei als der wünſchenswerthe zu betrachten.

Vermiſchtes.
Aus Straßburg meldet die „Straßb. Ztg.“ unter dem 15.,

Mai: Das geſtern Nachmittag auf dem Hippodrom am linken Rhein
ufer abgehaltene Wettrennen des „Straßburger Rennvereins“ nahm
einen höchſt bedauerlichen Verlauf. Gleich beim erſten, einem Hürden-
rennen, brach etwa 400 Meter von der Abrittſtelle in der Nähe der
Kehler Chauſſee und ca. 200 Schritte vor der Zuſchauertribüne das von
dem Major und Adjutanten des General-Commandos Frh. v. Türcke
gerittene Pferd aus, indem es, das Hinderniß refüſirend, zwiſchen die
links an der Reitbahn ſtehenden Pappelbäume rannte. Als Reiter von
ungewöhnlichem Rufe ſuchte Major v. Türcke das Pferd in die Bahn
zurückzudrängen, wobei jedoch das Pferd den Reiter in wildeſter Haſt
an einen Pappelbaum rannte, ſo daß Hr. v. Türcke mit zerſchmetter-
tem Haupte vom Pferde zur Erde ſank. Die ſchnell herbeigeeilte Hülfe
konnte nur die Hoffnungsloſigkeit des geſchehenen Unglücks konſtatiren.
In einem eiligſt herbeigeſchafften Wagen nach der Stadt zurückgebracht,
gab Major v. Türcke in der Nähe der Citadelle den Geiſt auf. Der
Unglücksfall geſtaltete ſich um ſo tragiſcher, als der Verblichene nicht
nur in allſeitiger hoher Achtung ſtand, ſondern auch deſſen Gemahlin
mit ihren vier unmündigen Kindern auf dem Schauplatze des Unglücks

mee

Soviel hier kekannt iſt, gilt Herr Steinberger als eine etwas

zwiſchen in NewYork eingetroffenen Gebrüdern Steinberger herzurüh gegenwärtig war. Nicht genug mit dieſem einen ſchrecklichen Falle,
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Ochſen an den Pflug zu ſpannen. Ich erkläre hier ausdrücklich, daß ich und deren Stämme nun gegen einen furchtbaren Feind uns Schirnicht etwa bildlich ſpreche, daß Sir Jung Bahadur ſein Leibpferd leihen ſollten. 9em ver
verlangte, und daſſelbe in Geſtalt eines nur zweibeinigen geſattelten (frei Wie ſehr bedauerte ich heute, mir in jungen Jahren nicht die Fä
lich ohne Bügel und Zaum) antrat und ſich beſteigen ließ, worauf zwei erworben zu haben, ſchnell eine charakteriſtiſche Skizze
Männer den Träger des Maharadſchas bei den Händen erfaßten, und ſich Scenen, denen wir im Leben ſo ſelten begegnen die, ich möchte ſagen, für
dann die eben beſchriebene ſechsläufige Maſchine bergauf mit einer Ge uns hiſtoriſch werden und welchen einige Meiſterſtriche auf elendem Papier
ſchwindigkeit von etwa 5 engliſchen Meilen in der Stunde in Bewe Leben und Fortdauer verleihen können. Es iſt wirklich jammerſchade, daß
gung ſetzte.

Nach Verlauf einer halben Stunde kehrte der Maharadſcha mit der

Thale befände, welches nur durch einen Bach und eine nicht bedeutende

dieſe ſonderbare Situation die auch dem engliſchen Thronerben einzig in
ihrer Art erſchien, nicht illuſtrirt worden iſt. Man denke ſich nur, wie ein

erfreulichen Botſchaft zurück, daß ſich eine Heerde wilder Elephanten in einem Jeder den Verſuch wagte, möglichſt ſchnell einen Baum zu erklettern und
möglichſt hoch in demſelben hinaufzuſteigen, wie ſtöhnende Jndier dienſtbereit
Dieſem und Jenem nachhalfen, ein ſchützende Aſtgabel zu erreichen manHügelreihe von uns entfernt läge. Der Prinz von Wales und die ganze

Jagdgeſellſchaft, welche ſich im hohen Graſe gelagert hatte ſowie der Maha ſtelle ſich weiter vor, wie ein diſtinguirtes Mitglied, oradſcha, beſtieg nun wieder die Vierfüßler und ſetzte ſich in Bewegung. Als die undenklichſte Mühe gab, nen Elephadtenſährer S er
wir in das bezeichnete Thal einbogen, ſprengte ein nepaleſiſcher Reiter uns dieſer Thiere mittlerweile herangekommen der, Gott weiß welche Junge
athemlos auf einem abgehetzten Roſſe entgegen und meldete, daß die ganze redete, im reinſten Engliſch begreiflich zu machen daß er ſeine Beſtie m

Heerde in ein benachbartes Parallelthal durchgebrochen ſei. Was war nun ſolche Poſition annehmen laſſen möge, aus der man de plain pied einen
anzufangen? Die Meinungen über den neuen Feldzugsplan gingen weit aus ſicheren Aſt erreichen könne. Dort wieder ſtellte ein dicker engliſcher Fuchs
einander, begegneten ſich aber wunderbarer, oder nach den ſchon beſtandenen jäger eine Elephantenleiter gegen einen Stamm um mittelſt dieſes Inſtru
Strapazen natürlicher Weiſe, in dem einen Punkte, daß man nämlich ſehr ments den gordiſchen Knoten zu durchhauen. Und doch war alles Lärmen
hungrig ſei, und ſich durch ein Frühſtück erſt ſtärken müſſe, ehe man weiter die ganze Poſitionsveränderung umſonſt geweſen denn wieder hatte die Ele
operiren könne. Schnell befand man ſich bei der angenehmen Beſchäftigung phantenheerde plötzlich ihren Cours geändert und war an der Spitze den
des breakfeasts, welche durch Sir Jung Bahadur's Fürſorge eine große männlichen führenden Elephanten, nach der entgegengeſehten Seite ausge

Abwechſelung darbot. Die feurigen Liqueure und Weine erzeugten inmitten wichen. So groß wie die Anſtrengungen geweſen, glücklich zu baumen ſo
der tropiſchen wilden Landſchaft einen wahren Enthuſiasmus, dem erſt gegen große Mühe verurſachte es, ſicher und elegaEnde des Mahles dadurch ein Dämpfer aufgeſetzt wurde, daß eine Sicherheits- wobei noch zu eern v daß die Legangn a ren r T
wache die Meldung erſtattete, die Elephanten befänden ſich in demſelben und der Kritik aller unterworfen wurden; denn die Panik, welche uns tun
ſchmalen Thale, in welchem wir gerade luſtig zechten, und liefen mit großem vorher überfallen hatte, war vorüber man gönnte ſich einen Augenblick Zei
Ungeſtüm dem Rendezvous zu. Sollte dies nun der Fall ſein und die Ele zu ſpotten und zu lachen. Wenige Minuten ſpäter ſaß alles im Sattel un
phanten wirklich thaleinwärts ſtürmen, ſo mußten ſie bei der Enge der Schlucht im langen Galopp flogen wir dahin denn es war kein Augenblick zu ver
unſeren Bivouakplatz attakiren, und in der Nachfolge auf Englands Thron lieren, wollte man des Tuskers (männliche gezahnte Vater der Heere an
hätte leicht eine Aenderung eintreten können. ſichtig werden und ihn ſo lange ſtellen bis die abgerichteten Elephanten des

Unſere Lage in dieſem Engthale, welches ſo ſteile Felswände einrahmten, Maharadſchas, die theilweiſe noch ſehr weit zurück waren herankomme
daß ein Erklettern derſelben unthunlich, war, wie man ſich leicht vorſtellen konnten, um in Action z treten. Jetzt übernahm Lord Suffield zie
kann, keine beneidenswerthe, zumal da wir ohne Feuerwaffen ausgezogen Führung der Cavalcade auf einem entſetzli ihrlie)e, zur tzlich gefährlichen Wege über St.waren. Der großen Verantworklichkeit, welche auf ihm laſtete, ſich wohl be durch und über umgeworfene Bäume ynweg, Naven das Jefe keie Se

wußt, verlor der Maharadſcha keinen Augenblick die Geiſtesgegenwart, ſondern eines ſchnell fließenden Baches überſchritten war. 2
gab ſofort die Parole aus, ungeſäumt die hohen Bäume zu beſteigen, derenaro Fortſetzung folgt.kaubdach uns bis jetzt gegen die Strahlen der indiſchen Sonne geſchützt hatte, 8 J ſegte
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gott Boden flüchtig geworden und einige Tage ſpäter wurde konſtatirt,

ſlüchtete ſich nach Paris. Vier Mongte nach ſeiver Flucht hatte er be
keits den größten Theil des defraudirten Geldes durchgebracht und mit

ohne daß übrigens die Umſätze belangreich geweſen wären und im

egnete dem Lieutenant des hieſigen Ulanen-Regiments, Hrn. v. d.
Kneſebeck, an der gleichen Stelle des Rennplatzes der Unfall, bei dem
Ausbrechen ſeines Pferdes zwei Rippen zu brechen. Daß das Rennen
ein beſchleunigtes Ende erreichte, kann man ſich wohl denken. Frhr.
v. Türcke war der Sohn des noch in Meiningen lebenden Königlich
preußiſchen GeneralMajors z. D.

Jn Wien hat das Publikum dieſer Tage eine Art Demonſtra
tion gegen das Duell veranſtaltet. Es war im Burgtheater und man
gab ardou's „Der letzte Brief“. Jn einer Scene, die Sonnenthal
zu ſpielen hat, kommt eine Reihe draſtiſcher Ausfälle gegen das Duell
weſen vor, welche ſämmtlich vom Publikum mit demonſtrativem Bei-
falle aufgenommen wurden. Bei der Stelle, in welcher der vielgereiſte
Prosper v. Block ſeinem jugendlichen Mitbewerber um Frauengunſt
tuhig das Japaniſche Harikiri proponirt und dem Gegner ein Meſſer
in die Hand giebt, damit ſich dieſer zuerſt den Bauch aufſchlitze, wurden
das Gelächter und der Beifall ſo anhaltend, daß die Darſteller eine
Pauſe machen mußten.

[Veruntreuungen.] Jn Poſen wurde der „B. B. Ztg.“
zufolge Graf Stanislaus Plater auf Requiſition des Staatsanwaltes
als Leiter des Bankvereins „Tellus“ wegen Verdachts, widerrechtlich
fremde Depoſita veräußert zu haben, Nachmittags verhaftet. Jm
Bankhauſe des Barons Friedrich Schey zu Wien iſt ein bedeutender
Unterſchleif entdeckt worden, den ein Beamter, welcher ſeit Jahren dort
pedienſtet iſt, verübt hat. Der Defraudant befindet ſich in Haft und
ſoll 90,000 bis 100,000 Gulden unterſchlagen haben. Jn Trieſt
wurde kürzlich ein Fürſt Jablonowski, der als Cadet-Corporal im
Infanterie Regiment Kuhn Nr. 17 diente wegen Diebſtahls zuacht Monaten Wweren, durch Faſten und Einzelhaft verſchärften Ker-

kers verurtheilt, zum Gemeinen degradirt und des Adels verluſtig er
klärt. Der Unglückliche hatte ſeinen Kameraden Würſte und einem
derſelben zehn Gulden geſtohlen. Jm December v. J. iſt aus
Oresden der königl. ſächſiſche Militärzahlmeiſter Chriſtian Trau-

daß er mehr als 24,000 Mark unterſchlagen habe. Der Defraudant

einem Vermögen von nur einigen hundert Mark reiſte er nach Wien,
woſelbſt er am 16. v. M. anlangte. Jetzt iſt er dort verhaftet worden,
nachdem er den letzten Pfennig ausgegeben. Jn Catania iſt der
Oomherr Vacarra als Fälſcher von Banknoten und Stempelpapieren
verhaftet worden. Man fand in ſeiner Wohnung nicht weniger als
5, Kilogramm falſcher Banknoten und Stempel und fehr böſe Briefe.
T-Z

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Auch in den letzten acht Tagen war die Witterung nicht dazu

angethan, die immer lauter werdenden Klagen über die langſamen
Fortſchritte der Vegetation zu beſeitigen und es ſcheint, daß die anhaltende
rauhe Temperatur nun doch in manchen Gegenden einen nachtheiligen
Einfluß auf die Saatfelder ausübt. Der Schaden kann zwar im großen
Ganzen noch nicht von ſolcher Bedeutung ſein, um Anlaß zur Specu-
lation zu geben, jedoch halten die Producenten aus Aengſtlichkeit zurück,
während die Kaufluſt etwas reger geworden iſt und in Folge deſſen
hat ſich auch die Stimmung faſt durchweg weſentlich beſeſtigt. Trotz
dem aber iſt nicht zu befürchten, daß eine bedeutende Steigerung der
Preiſe eintreten werde, indem die Ankünfte von fremdem Getreide an
den Küſtenplätzen ſtets noch ſo reichlich ſind, daß dieſelben den laufenden
Bedarf vollſtändig zu decken vermögen. Es blieb deßhalb auch zufolge
den neueſten Berichten aus England die Haltung dort ſehr ruhig, da
Käufer angeſichts der ſtarken Angebote zurückhielten. Von Frankreich
dagegen ſind für Getreide und Mehl feſtere Courſe angezeigt und der
Verkehr ſoll ziemlich bewegt geweſen ſein. Ebenſo war das Geſchäftſowol in Belgien, als in Holland lebhafter. Die norddeutſchen Märkte

verfolgten zum größten Theil für effective Waare eine feſte Tendenz,

Terminhandel fanden öftere Schwankungen ſtatt. Jn OeſterreichUngarn
waren die Ausgebote ſchwah, dagegen auch die Kaufluſt nur mäßig
und die Preiſe haben ſich nicht weſentlich verändert.

Zur Beachtung.
Um das Publikum vor Schaden zu bewahren, bringen wir wieder

holt in Erinnerung, daß mit dem 1. Juni die alten Sechſer, Silber-
groſchen Zweiſilbergroſchen- und Zweieinhalbſilbergroſchenſtücke ihre
Gültigkeit als geſetzliches Zahlungsmittel verlieren. Die
Umwechslung beſorgen die königlichen Kaſſen noch bis zum 31. Auguſt.

CEivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Mai.

Aufgeboten: Der Schneider Ch. H. Degel u. E. A. M. Knoblauch, Wuche-
rerſtraße 34.

Eheſchließungen: Der Kaufmann G. F. O. Volck, alte Promenade 28, und
M. D. Krietſch, Delitzſcherſtr. 2. Der Handarb. J. C. Schwabe und
A. W. Boyde, Feldſtr. 8. Der Fabdrikarb, F. Weiſe, Mittelwache 14,
und F. W. Funke, Roitzſch.

Geboren: Dem Schneldermſtr. B. Strube ein Sohn, kl. Sandberg 3. Dem

Munded Vbörſ an ragdeburger Börſe, d. 17. Mai. Amſterdam kurze Sicht 169,25 Gelddo. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,40 hz. do. 3
nat Conſolid. Preuß Staats-Anl. 4 101,50 Od. Dampſſchifff.- Stamm
Actien 4 do. Priorit.Actien 59 100,50 Gd. Magdeburg-Leipziger
Eiſenbahn Actien 3 do. Lit. B. Actien 4 96,25 Bf. do. Prioritaäts-
Actien i. u. 2. Emiſſ. 4 99,00 Gd. do. Priorit.-Actlen v. 1851 3. Emiſſ. 495
99,00 Gd. do. Priorit.Actien v. 1856——1862 4. Emiſſ. 4 99,00 Gd. do. Priorit.
Actien v. 1866--1867 5. Emiſſ. 4 99,50 Gd. do. Priorit.-Actien v. 1873 6.
Emiſſ. 4 99,50 Gd. do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. a 99,50 Gd.
Magdeb.-Halberſt. Eiſenb.Actien 4 70,00 Gd. do. Stamm-Priorit. Lit. B.
3 do. Stamm-Priorit. Lit. C. 59/0 89,80 Gd. Magdeb. 4 Obl. pr.
185149 91,00 Gd. do. 4 Obl. I. Emiſſ. 4 do. 4 Obl. 2.
Emiſſ. 492 u do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42 Magdeb.Wittenberger
StammActien 3 do. PrioritätsAectien 4 97,00 Bf. do. Stadt
Oblig. 4 101,25 Gd. do. Allgem. Verſ.-Actien 303,60 Bf. do. Feuerverſ.
Actien 2340 Bf. do. Hagelverſ. Acten do. Lebensverſ.-Actien 300,00
Bf. do. Ruckverſ.Actien 500,00 Bf. do. WaſſerAſſec.Actien do. GasAetien
4 120,90 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 4 89,00 Gd. do, BankvereinActien
4 70,00 Gd. do. PrivatbankActien 49 do. WechslerbankActien
do. BaubankActien 49 do. BergwerksAetien 490 do. Bergwerks
Stamm-Prioritäts-Actien 49 do. Sprit-Actien 4 19,50 Gd. do. Thea
terActien 74,00 Bf. do. Bade- u, W. -V.-Actien 4 38,00 Gd. Neuſt.
ActienBrauereiActien 4 134,25 Gd. Beuchel u. Co.Actien 4 Buckauer
Schöneb.SpritActien 490 Caroline, eonſ. BergwerksActien 4 Chem.
Fabrik BuckauActien 4 156,00 Bf. Deſſauer Gas-Aetien 4 Eiſeng.
Nienburger-Actien 49/0 39,00 Gd. Marie eonf. BergwerksAetien 4 53,00 Gd.
Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4“0 Sped.Comt. FritſcheActien 49

Bericht des Hr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 18. Mai 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1600 Kilo feſte Stimmung bei anziehenden Preiſen, geringe
feuchte Sorten 192—-201 Mk. bez., beſſere 204—-225 Mk. bez.,
feine und feinſte bis 232 Mk. bez., Weißweizen u. poln. höher.

Roggen 1000 Kilo ſehr wenig angeboten bei höheren Forderungen,
ehren 174183 Mk. vez., oſtpreußiſche 186 189 192 Mk.
gefordert.

Gerſte 1000 Kilo bei ruhigerer Hallung ſind Preiſe unverändert, Land
gerſte 183--195 Mk. bez., feine u. Chevalier- bis 205 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat 15 Mk. bez., anderes billiger.
Hafer 1000 Kilo bei feſter Haltung 194——200 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo gefragt, 135——138 Mk. bez.
Lupinen 1090 Kilo gefragt, gelbe 129--135 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo je nach Qualität 24—-24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco ſteigend, Kartoffel 49 Mk. bez.,

Rüben- 46 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo ohne Handel.
Futtermehl 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez. Weizen 42 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Geſchäft.
Heu 50 Kilo 4,5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3—3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 18. Mai 1876.

Unſer Markt verharrt in unverändert feſter Haltung, Geſchäft mäßig.
Weizen geringe Sorten 62——66 bez. Mittelqualitäten 67——-72

bez., feinere und feinſte Waare mit 73—-77 pr. 170
Brutto bez.

Roggen hieſiger Gegend mit 59 60 p. 168 W Brutto bez.,
feine oſtpreuß. Waare mit 63--63 pr. 2000 t gehandelt.

Gerſte gute hieſige Braugerſte 56—-57 beſſere u. Chevalierſorten
von 57 60 p. 150 t Brutto bez.

Hafer 38 p. 100 W Brutto bez.
Mais 4546 p. 2000 B. zu haben.
Erbſen ohne Geſchäft, Preiſe nominell.

Verzeichnißder mittelſt der nach Magdeburg beförderten und durch
die Eibbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Auf wärts. Am 15, Mai. Pinnow, Kanthölzer, v. Liepe n. Deſſau.
Neumann, Weizen, v. Bromberg n. Deſſau. Scheffler, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Kreiſeler, leer, v. Magdeburg n. Außig. Richter, desgl.
F. Fiſcher, desgl. Felgenträger, desgl. Leinweber, desgl. Siegmund,
desgl. Kreutec, desgl. Schnuppe, leer, v. Magdeburg n. Torgau. Am
16. Mai. Finke, Steuerm. e leer, v. Lauenburg n. Außig. Thiele, leer,
v. Havelort n. Außig. Blankenburg, Brennholz, v. Genthin n. Buckau.
Max, leer, v. Neigripp n. Außig. Braune, desgl. Schnack, leer, v. Zede
nick n. Magdeburg. Gerhardt, Bretter, v. Liepe n. Buckau. Ebert, leer, v.
Berlin n. Magdeburg. F. Andrege, 2 Kähne, Cement, v. Stettin u. Magdeburg.

Eingetroffen. Am 15. Mai. Andrege, Steuerm. Jſenthal, Steuerm.
Wolff, 2 Käahne, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. F.S.-G., Steuermann
Fleiſchhauer, Guter, v. Havelort n. Magdeburg. Leineweber, leer, v. desgu z
Hickmann, desgl Felgenträger, leer, n. Tangermunde n. Magdeburg. Rich-
ter, desgl. Fiſcher, leer, v. Kehnert n. Magdeburg. Siegmund, desgl.

er n 7 r S lbers 6. Der Dienſtmann E. Meteorologiſche Beobachtungen.
Mohs eine Tochter, Magdeburgerſtr. 30.Geſtorben: Die Wittwe Marie Thereſe Friederike Tiſchner geb. Oemiſch, Mal ſorgen 5 Tr Nachm. 2 Thr ſ Abends 15 Tr Tagermſttel
28 Jahr 6 Monat 22 Tage, Tuberculoſe, Diemitz. Des Handarbeiter Luftdruck 335,69 Par. L. 335,50 Par. L. 335,70 Par. L. 335,63 Par. V.
A. Danneberg Sohn, 5 Stunden, Schwache, Saalberg 6. Des Mecha Dunſtdruck 2,96 Par. L. 2,18 Par. L. 2,67 Par. L. 2,59 Par. S.
niker C. Potzelt Tochter Auguſte Emeline, 3 Jahr 3 Monat 12 Tage, Rel. Feuchtigkeit 70,5 pCt. 38,5 pCt. 57,1 pCt. 55,4
Diphtheritis, Barfüßerſtr. 4. Die Wittwe Louiſe Ebeling geb. Blumen Luftwärme 8/5 G. Rm. 12,0 G. Rm. 9,8 G. Rm. 10,1 S. Rm.
thal, 77 Jahr 1 Monat 15 Tage, Bruſtleiden, gr. Schloßg. 12. Amalie Wind: No 1. NW 1. NW 1.
Alwine Roſe, 58 Jahr 2 Monat 8 Tage, Lungen- u. Bruſtfellentzuündung, Himmelsanſicht zieml. heiter 4.) wolkig 6. trube 9. wolkig 6.
gr. Brauhausg. 15. Wolkenform Cum. Stratus. Cumulus. Cum. Stratus. S
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Bekanntmachungen.

Aſchersleben, den 15. Mai 1876.
Eisenbahn Berlin-Nordhausen,

Die zur Herſtellung der hölzernen Ueberbauten von zwei Wege
überführungen erforderlichen Zimmer-, Eiſen und Anſtreicherarbeiten
einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Materialien ſollen zuſammen
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen können
im Abtheilungs Büreau zu Aſchersleben, vor dem Johannisthor
Nr. 865 a, während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Dieſelben
werden abſchriftlich nicht verabfolgt, jedoch können Submiſſionsformu-
lare und Auszüge aus den Koſtenanſchlägen von dort auf portofreies
Erſuchen gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre auf die Herſtellung der Ueber
bauten für beide oder eines der Bauwerke zu beziehenden Gebote bis
zu dem auf

Dienstag den 23. Mai 1876 Vormittags 10 Uhr
im Abtheilungs-Büreau angeſetzten Termin portofrei und verſiegelt mit
der entſprechenden Aufſchrift verſehen, an meine Adreſſe einreichen und
werden die eingegangenen Gebote in Gegenwart der erſchienenen Sub-
mittenten eröffnet werden.

Nach der Terminsſtunde eingehende Gebote können nicht berück-
ſichtigt werden.

Der Abtbeitſnug Baumeiſter
Rode.

Auetion.

Dritt
Russischer

Gegenseitiger Bodenoredit- Verein
Die Nummern-Verzeichniſſe der am 1./13. Mai er,

gelooſten ſowie der aus früheren Verlooſungen rückſtändi-
gen Pfandbriefe ſind erſchienen und können an meiner Caſſe
in Empfang genommen werden.

Halle a/S., den 18. Mai 1876.
F. V. Lehmann.

hast dlt.Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft von Markftraße
nach E. Langegasse Nr. 44, bei Herrn Schuh-
machermeiſter Beyer. [H. 5,1312.]Carl ohmamm, Uhrmacher.

Kaufmännischer Verein.
Die Sommer Concerte beginnen mit Montag den

22. Mai Abends S Uhr in Müller's Bellevue unter Leitung
des Muſikdirectors Ienzel, und werden bei ungünſtiger Witterung
im Saale abgehalten.

Für Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind Abonnenten Karten

Freitag. den 26. Mai c.
Vormittag 11 Uhrverſtei-

ich Magdeburgerstr.
1 für fremde Rechnung:

5 bronzene Kanonen mit
Protzen u. Lafetten und 34
verſchied. Lafetten.
W. Elste, Auet.-Comm.

c SAuction.
Am Mittwoch, den 24. Mai

Vormittags I0 Uhr werde
ich auf dem früher Quehl'ſchen
Gute in Reußen 2 ſehr gute Acker
pferde und Pferdegeſchirr öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkaufen. [H. 51,993.

Wolmirſtedt.
G. Franke.

Ein Rittergut
in prachtvollſter Lage Thüringens,
mit 450 Morgen Areal, vollſtändig
arrondirt, neuen eleganten Gebäu-
den und compl. Jnventar iſt ver
änderungshalber und unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen.

Näheres zu erfahren durch Ro-
bert Karwre in Pösneck.

Ein ſehr frequenter Gaſthof in
lebhafter Stadt, unweit Leipzig,
mit 20 Mrg. gutem Feld u. Wieſen
(Rapsboden), maſſiven Gebäuden,
großem Hof und Garten, Stal-
lung für 30 Pferde, iſt mit 6000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen
oder auf ein paſſendes Landgut
zu vertauſchen.

Rudolf Mosse in Leipzig
unter W. 4149.

6 9000 Mark
als ſichere erſte Hvpothek gegen 5
oder 5 jetzt oder 1. Juli zu
leihen geſucht.

Näheres unter H. H. 1631 durch
Rudolf Mosse in Halle
a S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Eine neu eingerichtete

Reſtauration
mit kleinem Garten zum 1. Juli
unter vortheilhaften Bedingungen
zu verpachten.

Offerten sub C. H. 1630 beförd.

Rudolf Hosse in Halle

a wo em i bei den Vorſtandsmitgliedern zu löſen. UAuefion in Tentschenthal, a Auswärtige grem de in Begleitung von Vereinsmitgliedern haben bringt d

Staunen n ch Daſſeler ohne Karte freien Zutritt. et

iſenbahn. HeiWegen Aufgabe der Wirth- e Hrhaſt ſeien n Nitees den bakte Restaurant [Copditorei Buſet
24. Mai von früh 10 Uhr an im
Wittwe Fünfhauſen ſchen Gute Zu Fe äZler, Fheet
in Teutſchenthal: Leipzigerſtraße 18. Kriming2 ſchwere Arbeitspferde, empfiehlt Culmbacher Märzenbier, brecherl7 Stück Rindvieh, ſowie echt Pilsener. i4 Schweine, Hühner, Gänſe, w beide von feinſter F kleinerEnten, 1 Preſchwagen, div. Leiter Iamenzimmer Qualität. 30aramb.-Billards] Derhaft
wagen, Pflüge, Eggen, Walzen,
Decimalwaage, Drill-, Häckſel,
Reinigungsmaſchine c., ſowie eine
Partie Stroh und Dünger öffent-
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Offerten befördert
die Annoncen Expedition von Standes,

L oCcalitäten, beſtehend aus Saal mit zwei daran ſto-
ßenden Zimm rn, ausreichend für ca. 100 Perſonen, ſind im
Reichskanzler an Geſellſchaften, am liebſten an Geſang-
vereine, zu vergeben.

Lehrüng-Gesich. F. e en 0 ret ag en a at fur FraJn Folge einer Veränderung iſt Ci r cus Renz. Grosses Nachmittag Concert

eine Lehrlingsſtelle offen. Nur gut Von Sonntag den 7. Mai an v. Stadtmuſikdir. W. Halle. Haltun,
erzogene Knaben n ſich r n s v Anfang 4 Uhr. Entree 25 Hirerte
im Polſtermöbellager bei I. finden täglich Or- 5Kuntzsech, Taprgierer u. Sieliunges ſtatt, um dem ver Jum r d
Decorateur, Leipzig. Nord ehrten Publikum der Umgegend und t Tor d mag d. attet 21. Mai ladet freundlichſt ein hatteſtraße 9. [H. 32471. Provinz Gelegenheit zu geben, mei H. Neidhardt. ſarb g0Geſucht wird bald ein gebild. nen Vorſtellungen beiwohnen und
Mädchen in einem Privathauſe zur noch die letzten Eiſenbahnzüge! Acht ganz neue rothe herrſchaft- Di
Erlernung der Küche u. des Haus benutzen zu können. liche Betten ſtehen in Köſen aus J beſonde
haltes gegen geringes Koſtgeld. „Zur Aufführung gelangen abwech Mangel an Raum zum Verkauf. r
Adreſſe: v. S. Bernburg, Au- ſelnd: die AusſtattungsPanu Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. lam t
guſtſtraße 28. tomime, Chinmes. Fest, Exped. d. Ztg. wefens,J Königin v. Abyssinien, werke uCompagnon-Geſuch. ſowie Komiker-Vorſtellungen. Lebrlings-Gesuech W

Zur Vergrößerung eines alten, Alles Nähere die Tageszettel. v. Nakeinerlei Conjuncturen bisher unter folge vielſeitigen Verl s „Ein Sohn achtbarer Eltern kann I geht i
worfen geweſenen Steinexport ufolge vielſeitigen W jetzt oder ſpäter unter günſtigen Be e
Geſchäfts mit Oynamit-Betrieb d ich mich r verehrten Pu dingungen in meinem Colonialwaa es tag
u. Eiſenbahnſtrang, 15jähriger Kund Atenthalt ſen aß ich meinen en und Spirituoſen Geſchäft in j und
ſchaft und 33 9/, jährl. Reinge ufenthalt die Lehre treten. [EH.51991.) regelnwinn, wird ein Socius, deliebigen um 8 Tage Otto Hötzel in Jena. d T

mit 2000 Einlage verlängern werde, wozu mir von Villettgeſucht. Offerten sub L. S. 1605 einem Hohen Rathe die Er Ein goldner Ohrring iſt am 11. ſichtign
befördert Rudolf Mosse in laubniß gütigſt ertheilt wurde. d. M. auf der Straße von Schlet- A
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4. Ergebeng Renz, 2 bis B e ch litz gefunden. Der große

Auf dem von Krauſeſchen Rir irector. rechtmäßige Eigenthümer kann ſelgg) eapennn zu t e Son- d vie rer rin bei Seedershauſen wird zur Beaufſſichtigung m o rig ühlmann darübeder Arbeiter ein zuverläſſiger Ver-- In der Ziegelei an der Schwem in Schlettau. fand
walter zu engagiren geſucht. me Nr. 3 iſt Rüs in größeren 7 reW. Heinemann, Jnſpector. und kleinen Quantitäten zu FamilienNachrichten.

haben. Daſſelbe kann dort abGeresuuocht geholt oder frei ins Haus geliefert TodesAnzeige.
F. werden. [H. 51307.] Nach längerem Leiden verſtarbEin tüchtiger Modell- heute Abend 10*/, Uhr in einem der JTischler Malzkeime, Alter von 50/, Jahren mein lie- ſchloſſ(gewandter Dreher) 100 Et e ber Mann, unſer theurer Bruder welche

auf Armaturen in dauernder eirea r., verkauft und Onkel, der Agent HaupStellung. Reiſekoſten vergüte. Münchner Rrauhaus. Theodor Gothſch. chen
Ludwig Becker, 20 gute Maurergeſellen Dies zeigen nur auf dieſem Wege

Dampfkeſſel-Armaturen Fabrik in finden Beſchäftigung beim Maurer an die Hinterbliebenen.
a S., gr. Ulrichsſtr. 4. Offenbach a M. meiſter W. Föhre in Dölbau. Halle, d. 17. Mai 1876.

arten
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Lob den Bäumen.
Hyrciniſches Klagelied.

Mel.: O alte Burſchenherrlichkeit e.
Den Baum, den Strauch in grüner Pracht,

Die Blumen auch hat Gott gemacht:
O laß Dich nicht bethören,
Daß „den Verkehr ſie ſtören!“

Und ſteht ein Baum am Paſtorhaus
Reiß ihn nicht mit der Wurzel aus;
Laß Dich auch nicht bethören
Durch die Drainageröhren!

Drainage die that freilich Noth,
Wo Sumpf und Sand Zerſtörung droht
Doch auch ein Roſt von Bäumen!
Du ließeſt Dirs nicht träumen!

Drum jedes Ding am rechten Ort:
Baumgruppen hier, ein Pfahlroſt dort.an Nun noch ein Wort am Ende,

rung Den Spruch: „PFestina lente!““

arten Herr v. Madai in Paris.Ueber den Aufenthalt des Berliner Polizei- Präſidenten in Paris
aben bringt der dortige „Figaro“ folgende nähere Mittheilungen:

Poſten zuruckzukehren. Man wurde ſich ſehr täuſchen, wenn man den Aufenthalte Herrn v. Madai in Paris fur eine Vergnugungsreiſe halte wollte. Die ein-

ſache Aufzählung der Anſtalten, welche er beſucht und eingehend beſichtigt hat,
wird zeigen, daß ſeine Tage ſehr gewiſſenhaft benutzt worden ſind.

Herr v. Madai hat die fünf Bureaux der erſten Abtheilung (Nachforſchnug
nach Verbrechen Sicherheitspolizei, Gefängniſſe, Gaſthofpolizei, Furſorge fur
Geiſteskranke, für Kinder 2e.) genau gepruft. Er ſchien ſich beſonders fur die
Kriminalpolizei zu intereſſiren. Die Einrichtung der Perſonalakten und Ver-
brecherliſten (welche von der Kommune verbrannt waren und inzwiſchen wieder
hergeſtellt ſind h ſeine Aufmerkſamkeit in beſonderem Grade; er außerze
ſeine ber die Leichtigkeit, mit welcher man gegen ſieben Millionen
kleiner Bulletins wieder hergeſtellt und geordnet hat und nach welchen man einem
Verhafteten gegenüber meiſt in wenigen Minuten ſeine Vergangenheit feſtſtellen
kann. Ebenſo fand die Einrichtung des photographiſchen Dienſtes bei der Krimi-
nalpolizei ſeine Anerkennung.

Auch das Depot der Präfektur wurde von Herrn v. Madai genau beſichtigt,
welcher ſich die geſammte Handhabung des Dienſtes im Einzelnſten erklären ließ.
Jn der Abtheilung für Geiſteskranke traf er den Dr. Laſegue, welcher ihm in
deutſcher Sprache über die wichtigſten Anordnungen, beſonders in Betreff der Feſt

ſtellung der wirklichen Geiſteskrankheit, Auskunft gab.

„Der Berliner Polizeipraſident bat Paris wieder verlaſſen, um u ſeinen

4 Nächſtdem beſuchte er das Zellengefängniß de la Santé, eines unſerer merk
würdigſten Häuſer fur Einzelhaft, und das Gefangniß St. Lazare. Dieſes (nur
für Frauen beſtimmte) Haus umfaßt bekanntlich ein r eine

eert Strafanſtalt, eine StrafErziehungsanſtalt und ein Krankenhaus fur öffentliche
e Dirnen. Herr v. Madai hat dieſe Einrichtungen ungemein gelobt. Auch die

Haltung des Gefängniſſes de la Santé erſchien ihm vortrefflich und er zollte dem
5 Direktor namentlich in Betreff der Arbeitseinrichtungen viel Anerkennung.

77 Nachdem er von Herrn Anſarb, dem trefflichen Chef der Munizipalpolizei,
alle noöthige Aufklärung uber die verſchiedenen Dienſtzweige der Abtheilungen der

ig d. Schutzmannſchaft (gardiens de la paix) in den einzelnen Stadttheilen erhalten
hatte, wünſchte Herr v. Madgi eine Schutzmannswache zu beſuchen.

t ſarb geleitete ihn nach der Hauptwache im zweiten Bezirk. Dort ließ er ſich
verſönlich genaue Mittheilungen uüber den Dienſt in allen ſeinen Details geben
und unterſuchte aufs Genaucſte das Polizeigefaängniß.

Herr An

haft Die Anweſenheit eines Schutzmannes an jeder Droſchkenſtation erregte ſeine
aus beſondere Aufmerkſamkeit. Herr Anſarb, gab ihm demzufolge nähere Auskunft

kauf uüher die neuerdings eingefuührte Vereinigung der Aufſicht der Schutzmannſchaft
in d mit dem früher von beſonderen Auffehern verſehenen Dienſt. Herr v. Madai

nahm die genaueſte Kenntniß von der geſammten Regelung des öffentlichen Fuhr-
Der m Bezug auf die Omnibus, die Droſchken und Fiaker, die Lohnfuhr-

r werke u. ſ. w.Wir haben wiederholt auf die Genauigkeit der Beobachtungen des Herrn
v. Madai bei ſeinen verſchiedenen Beſichtigungen hingewieſen. Jn der That ent-

kann geht ihm keine Einzelnheit. Seine Beſuche in den unterirdiſchen Kanaälen, auf
BHBe- den Schlachthöfen, den Viehmarkten u. ſ. w. waren ſehr ausgedehnt. Er hat ſich
wag ferner die vollſtaändigſten Mittheilungen uber die Anſammlung und Vertheilung

des täglich zur Verſorgung von Paris Herbeigefuhrten, über den Perkauf en gros
ſt in und en äétail in den Hallen und zrß den Maärkten, uöber die Maß-
l. regeln und Erfolge für die öffentliche Geſundheit in Bezug auf die Beaufſichtigung
a der Schlachter, des Handels mit Lebensmitteln und Getränken, endlich auch über

den Antheil der Schifffahrt an der Verſorgung von Paris geben laſſen. Von La
Villette begab er ſich mit dem Seineprafekten Duval nach Montſouris zur Be
ſichtigung der Waſſerleitungen.

Auch er der Morgue widmete einen Beſuch, ging durch alle Raume und las mit
großem Intereſſe das Buch mit den Bemerkungen des Publikums.

Vor Allem intereſſirte ihn auch die Organiſation unſerer Feuerwehr (der
sapeurs-pompiers); er beſuchte mehrere einzelne Poſten derſelben, und der Oberſt
SaintMartin ließ ſie vor der Kaſerne am Chäteau d'Eau vor ihm manoövriren.
Er bewunderte die gymnaſtiſche Geſchicklichkeit der Mannſchaften und ſprach ſich
daruber wiederholt gegen ſeine Begleiter aus. Neben allen dieſen Beſichtigungen
fand Herr v. Madai Zeit, jeden Morgen zu arbeiten und am Abend unſere Pro-
menaden, Parks und Theater zu beſuchen. Man muß zugeben: der Polizeipraſi-
dent von Berlin weiß ſeine Zeit gut auszufullen.“

7

DZTAI

Vermiſchtes.
ſtarb T IWie ſich die Zeiten ändern!]! 1856 war Preußen von
nem der Pariſer Conferenz zur Regelung der orientaliſchen Frage ausge

lie- ſchloſſen. 20 Jahre ſpäter tagt die nicht minder bedeutſame Conferenz,
welche über das Schickſal des kranken Mannes entſcheidet, in der
Hauptſtadt von Preußen Deutſchland und unter dem Vorſitze des deut
chen Reichskanzlers.

dritte Veilage zu .F2 [16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſhar'ſchen Veriage).

Halle, Freitag den 19. Mai 1876.
a

[„Der Kaiſer muß Löffel und Meſſer mitbringen.“]
Jn dem Dorfe Herigſand in Holſtein feierte, wie das „B. Fr. Bl.“
meldet, dieſer Tage der 92jährige Veteran Henings ſeine Diamant
hochzeit. Das würdige und noch rüſtige Paar hatte hierzu gedruckte
Einladungskarten erlaſſen, auf denen auch die auf dem Lande vielfach
übliche Bedingung enthalten war: „Man bittet, Löffel, Meſſer und
Gabeln mitzubringen.“ Jm letzten Augenblicke fiel es dem diamante
nen Bräutigam der mehr mit Jahren, als mit Glücksgütern geſeg-
net iſt ein, auch den Kaiſer zu dem ſeltenen Feſte einzuladen, aber
mit der einfachen Karte: „Bitte, Löffel c. mitzubringen.“ Se. Ma
jeſtät der Kaiſer ſoll über dieſe Bedingung, die ihm noch bei keinem
Diner gemacht worden, herzlich gelacht haben. „Bei der Unmöglichkeit
ſofort der Einladung Folge leiſten zu können,“ überſandte der Kaiſer
ſein Bildniß im ſilbernen Glanze in 25 Exemplaren vollklingenden
25 Thalern.

Ueber einen nach dem „Staats-Anzeiger“ mit dem Namen
„von Goeben“ in den Adelſtand verſetzten Herrn Auguſt Rauch
held gehen dem „Tgbl.“ von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilungen
zu: Der jetzige kommandirende General des achten Armeekorps, Herr
von Goeben, hatte in den fünfziger Jahren einen verheiratheten Pri
vatdiener, Namens Rauchheld, deſſen Ehe mit einem Knäblein geſeg-
net war. Die Mutter dieſes Knäbleins wurde dieſem jedoch in ſeiner
zarteſten Jugend durch den Tod entriſſen und nahm von Goeben ſich
des Kleinen liebevoll an, in der Abſicht, ihn ſpäter zu adoptiren.
Die nunmehrige Verſetzung des Rauchheld in den Adelſtand unter dem
Namen von Goeben ſcheint eben eine Folge der jetzt erfolgten Adop-
tion zu ſein. Der leibliche Vater des jungen Herrn von Goeben
iſt ſeit einigen Jahren Reſtaurateur in Bochum.

Dem König Georg von Hannover iſt ſein Silberſchatz
nachgeſchafft worden 240 Centner ſchwer.

Man ſchreibt aus Oberkärnthen unterm 10. Mai: Die au-
dauernden Regengüſſe in letzter Zeit haben die Flüſſe neuerdings ange
ſchwellt. Die Gail iſt geſtiegen und überſchwemmt die Ufer. Der
Schaden, den ſie an der Maria-Gailer Brücke angerichtet, iſt ein fehr
beträchtlicher. Der Treffnerbach, der durch ſeinen geänderten Abfluß
den Ausfluß des Oſſiacher See's hemmt, wodurch letzterer bedeutend
geſtaut wurde, iſt ſeit ein paar Tagen ebenfalls wieder im Steigen
begriffen und iſt Urſache, daß der See bis an die Fahrbahn der dortigen
Brücke reicht, die mit Steinen beſchwert werden mußte, um das
Abtragen derſelben zu verhindern.
viele Wieſengründe total überſchwemmt und die Eigenthümer faſt jeder
Hoffnung auf eine Heu-Ernte beraubt. Jm Lieſerthale tritt die Malta
und Lieſer, im Canalthale die Schlizza und im Lavantthale die Lavans
etwas ungeſtüm auf und beängſtigt die Eigenthümer, die nächſt den
Ufern ihre Complexe beſitzen.

Eine am 9. Mai ſtattgehabte Weinverſteigerung in Forſt
(Rheinpfalz) lieferte folgendes Ergebniß: Für Weine aus den Jahren
1865, 69, 72, 74 und 75 wurden von 700 bis 5000 Mk. für 1000
Liter bezahlt. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß Ausleſen bis zu
7000 Mk., das feinſte Halbſtück 1875er Forſter Ausbruch zu dem ſehr
hohen Preiſe von 11,800 Mk. für 1000 Liter verſteigert wurde.

Das „Echo du Nord“ berichtet eine ſonderbare Schlangenge
ſchichte aus Lille. Auf der dortigen Eiſenbahnſtation kam vor mehre-
ren Tagen eine kleine, ganz leichte und mit kleinen Löchern verfehene
Kiſte aus Antwerpen an mit der Adreſſe an das Naturhiſtoriſche
Muſeum in Paris und einer Werthdeclaration von 1000 Fres. Die
franzöſiſchen Douaniers haben das Kiſtchen geöffnet, wie auch ein da
rin befindliches blechernes Behältniß und behaupten, nichts darin ge
funden zu haben. Es hat ſich aber beſtimmt nachweiſen laſſen, daß
eine äußerſt giftige Schlange darin geweſen iſt, die bei dem Oeffnen
entwiſcht iſt. Man hat den böſen Wurm noch nicht wieder gefunden
und iſt nun auf der Station von Lille in größter Angſt vor demſelbew.
Der Director des pariſer Muſeums hat einen ſeiner Beamten nach
Lille geſchickt, um den Flüchtling wo möglich aufzufinden und unſchäk-
lich zu machen.

Es heißt gewöhnlich, daß die franzöſiſchen Familien durch
ſchnittlich ſehr kinderarm ſind. Aber auch dafür gilt der Spruch „keine
Regel ohne Ausnahme“. Jn Nioxt iſt ein junger Mann ausgehoben
worden, der 42 Geſchwiſter hat. Sein Vater, ein armer Schuhmacher
war dreimal verheirathet und jede Frau hatte 15 Kinder, wovon jetzt
zuſammen noch 43 am Leben.

Wiſſenſchaftliche und Kurßtnotizen.
Letzten Montag hat in Bayreuth, im Rathhausſaale eine Verſamm

lung der Delegirten der verſchiedenen Deutſchen Wagner Vereine ſtatt
gefunden um uber die letzten, noch für die Auffuührung nothwendigen Maßuah
men zu beſchließen. Der Bürgermeiſter Muncker von Bayreuth eröffnete die Per
ſammlung und nach mancherlei Mittheilungen uüber die wohlgeordn(te ſinanziebe
Situation des Unternehmens, das bisher insgeſammt einen Koſtenaufwand von
etwas über 500,000 Mark erfordert hat nahm Richard Wagner ſelber das Wore,
um zu berichten, wie von dem urſprunglichen Plan mannigfach hätte abgewichen
werden müſſen; ſo auch darin, daß die Anzahl der Freiplätze für Muſtker und
andere Perſonen von Verdienſt von fünfhundert an jedem der zwölf Abende hätte
weſentlich vermindert werden müſſen. Unter Anderem hat auch die Errichtung
der Furſtengallerie hierzu mitgewirkt. Es ſind bisher ſechszehn fuürſtliche Jnſaſfen
dieſer Galerie angemeldet, darunter Kaiſer Wilhelm, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin, die Großherzöge von Weimar und von Mecklenburg, und der Her
zog von Meiningen: König Ludwig von Bayern wird allen Proben beiwohner.
Der Trouble der Aufführung ſelbſt aber wird ihn verſcheuchen; er reiſt vor der
ſelben ab. Das Schloß aber das alte Schloß der Bayreuther Markgrafen
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et et trächtig mit einzeln ungen ſör jeden der ein elzen fürſtlichen Gäſte
Serrichten. Um nun aber auf die Freiplätze zurückzukommen, ſe wird oberhalb
der Fürſtengalerie eine Galerie fur zweihundert Plätze errichtet werden. Von den
zahllos eingegangenen Geſuchen wurden aber einſtweilen nur 187 beruckſichtigtf;dle übrigen Sregiate werden den einzelnen Vereinen nach Maßgabe ihres Bezu-

ges an Patronatsſchelnen zur Verfugung geſtellt. Später wurde noch beſchloſſen,
einen Bericht an die „Patrone“ des Unternehmens zu veroffentlichen, deſſen Ent
wurf ve gelegt und genehmigt wurde. Jn den Verwaltungsrath wurden noch
Kammerherr von Balingard und Bankier Groß von Bavpreuth und Hackel von
Mannheim gewahlt. Auf einige Zeit war die Verſammlung in welcher u. A.
die Vereine von Bayreuth, Berlin, Wien, Mannheim, Köln und Mainz vertre-
ten waren unterbrochen worden zum gemeinſamen Beſuche des Feſtſpieltheaters,
das faſt ganz vollendet, ſich in ſeinen eoloſſalen Dimenſionzn den Beſuchern prä
ſentirte. Die Stadt Bayreuth hat eine prachtvolle Chauſſee zu der Höhe, auf
der es ſteht, anlegen laſſen und oben begrußt das erſte Grun der jungen Garten
anlagen vor dem Theater die Beſucher. Jn dieſen Anlagen werden zwei große
Reſtaurationen, gegen alle Eventualitäten der Witterung geſchutzt, errichtet; die
rine wird 500, die andere 1500 Perſonen aufnehmen, können. Die Sorge fur die
Ieibliche Erfriſchung der Beſucher in dieſen beiden Räumen hat eine Anzahl Rhei-
niſcher Weinhändler und Reſtaurateure ubernommen. Abends begrußte Wagner
die Delegirten in den prächtigen Räumen ſeines Hauſes „Wahnfried“ als Gäſte.

Jn erfreulicher Weiſe findet das Germaniſche Muſeum zu Nuärnberg
fortwährende Anerkennung. Neuerdings hat ſich der Deutſche Kalſer bereit er
klärt, ſür die Jahre 1876--1878 einen Jahresbeitrag von 1500 fur die Zwecke
des Muſcums im Allgemeinen, und von 600 fur die HohenzollernStiftung zu
leiſtcn. Ebenſo iſt zu berichten, daß die Subſeriptionsliſte, welche der Obercere
monicrmeiſter Graf Stillfried in Berlin in Umlauf geſetzt hat, um dem Muſeum
dic Mittel zur Erwerbung einer Sammlung außerordentlich ſeltener Kupferſtiche
zu verſchaffen, ſchon ſehr namhafte Beträge aufweiſt. So hat Banquier v. Bleich-
röder einen Betrag von 3000 Frhr. v. Diergardt in Bonn 3000 v. Schaf
fer-Voit in Berlin 3000 Dr. F. Oetker 1500 gezeichnet.

Profeſſor Nordenſkjöld will in dieſem Sommer durch die That be
weiſen, daß ſeine vorjaährige Fahrt nach der Jeniſſeimundung wirklich einen neuen
Secweg zwiſchen Norwegen und der nordlichen Kuüſte von Sibirien eröffnet hat.
Er gedenkt zu Anfang Juli mit einem Dampfer von Gothenburg direkt nach dem
Jeniſſei und denſelben hinauf bis nach Dudinko, der letzten Dampfbootſtation an
jcnem Strome, zu fahren, dort Fracht einzunehmen und damit nach Norwegen zu-
rückzukehren. Andererſeits wird von den Ruſſen beabſichtigt, mit einem eigens zu
dieſem Zwecke gebauten Dampfer in dieſem Sommer von Jeniſſeisk den Strom
ſarcn durch das kariſche Meer, die Nord und Oſtſee nach St. Petersburg zu
ahren.

Von Oberſt Gordon am obern Nil ſind bis zum 10. Februar reichende
Nachrichten eingegangen. Er war zur Zeit gerade von den Grenzen des König-
reiches Kaba Regä's, des alten Feindes Baker's, zuruckgekehrt. Der Häuptling
floh bei der Annäherung von Gordon's kleiner Streitmacht, und der engliſche
Offizier war im Stande, in Urondogani und Magungo Garniſonen zu placiren
und von beiden Seen, dem Victoria und dem Albert, im Namen des Khedive von
Egppten 3 zu nehmen. Gordon erwartete bald einen Dampfer und zwei Se-
gelſchiſſe auf, dem Albert Nyanza zu haben. Er beabſichtigte, im Herbſt den Nil
nach Cairo hinunterzuſegeln.

Ju Leipzkig ſtarb am 13. Mai Profeſſor Dr. Koepert aus Altenburg,
welcher eine Relbe von Jahren am Eislebener Gymvaſium gewirkt, im Alter von

46 Jahren.
Dr. Ed. Levinſtein, Chefarzt der Maison de santé in r rerg, hat

eine neue Krankbeit, die er „Morphiumſucht“ nennt, entdeckt und daruber in der
Berliniſchen „kliniſchen Wochenſchrift“ geſchrieben und die Aehnlichkeit zwiſchen die
ſem Leiden und der Trunkſucht betont.

Die in Wien vom Erzherzog Karl Ludwig geſtifteten goldenen Preisme-
dalllen ſind fur die drei am verdlienſtvollſten befundenen Werke der diesjährigen
großen Ausſtellung vertheilt worden, und r an Angeli in Wien fur ein, Por
tralt in Oel, an Paſſiüni aus Wien fur die Aquarelle „Kuürbisverkäuferin in
d und an Seel in Duſſeldorf fur das Oelbild „Arabiſcher Hof in

airs.“
Ein intereſſantcs Ereigniß der Londoner muſikaliſchen Saiſon ſpielte

ſich am d. in der Royal Jtalian Opera, Toventgarden, ab naämlich die lang
und ſehrſuchtsvoll erwartete erſte Auffuührung von Richard Wagners „Tann-
häuſer“ in England. Wohl noch niemals hat ein lyriſches Produet ſo viel Zeit
gebraucht, um London zu erreichen, als dieſe Oper die 1845 in Dresden zum
erſten Male gegeben, erſt nach 31 Jahren in der britiſchen Metropole zur Dar-
ſtellung gelargen konnte. Fuür das lange Warten wurden die Londoner indeß durch
eine höchſt gedicgene und glanzvolle Aufführung entſchadigt.

Wie die N. Berliner uhr-etg meldet, iſt „Jngo“, die erſte Erzählung
aus Guſtav Freytag's „Ahnen“, mit des Verfaſſers Genehmigung zu einem
Operntexte bearbeitet worden, der von dem MuſikDirektor Dr Lorenz in Stettin
in Muſſk geſetzt wird. Derſelbe Componiſt hat ſich bereits durch ein weltliches
Oratorlum: „Otto der Große“, bekannt gemacht.

Nach dem „Newyork Herold“ war bei der Eröffnungsfeier der Weltaus-
ſtellung in Philadelphia die Aufführung des Wagner'ſchen Centinnentalmarſches
von rieſigſtem Beifall begleitet.

In Wien Karb vor einigen Tagen der kleine Trebitſch, der jugendliche
Held und Komiker der Kinder- Vorſtellungen im Theater an der Wien, im vier-
zehnten Lebensjahre an der Dyphteritis. Der kleine Mime war der Liebling der
Wiener Kinderwelt und hatte ein ausgeſprochenes Tarent fur die Buhne.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die deutſche Naturforſcher- Verſammlung wird Ende Auguſt

in Hamburg tagen. Die dortige Baudeputation will die Herren mit einer
Profilkarte des Hamburger Bodens uberraſchen und läßt zu dieſem Zweck an ca.
20 Stolien der Stadt und auf dem Landgebiete ſorgfältige Bohrungen vornehmen.
Die herausgehobenen Erdtheile werden von Fachleuten ſorgfältig nach Art und
Tiefe notirt, ſo daß im Allgemeinen die Wellenbewegung des Bodens annähernd
ronſtatirt und veranſchaulicht werden kann.

Eingegangene Neuigk'iten.
Deutſche V n Organ fur Offiziere aller Waffen des Deut-

ſchen Heeres und der Marine. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit der
Luckhardt'ſchen Verlagshandlung in Berlin und Leipzig. Erſter
Jahrgang Nr. 19.. Dieſelbe erſcheint jeden Freitag. Preis vierteljährlich 6
Mark. Berlin, Luckhardt'ſche Verlagshandlung.

Thacxr-Bibliothek. Band 24. Die Ernährung der landwirthſchaftlichen Kul-
kurrflanzen. Von Dr. Adolf Mayher, a. o. Prof. an der Univerſität He'del-
berg. Band 25. Die Gehoölzzucht. Bearbeitet von J. Hartwig, Großher-
zogl. Sachſiſchem Hofgaärtner zu Weimar. Mit 50 in den Text gedruckten
Holzſchnitten. Band 26. Der Obſtbau. Kurze Anleitung zur Anzucht und
Pflege der Obſtbaäume, ſowie zur Ernte, Aufbewahrung und Benutzung des
Okſtes nebſt einem Verzeichniß der empfehlenswertheſten Sorten. Von
Nogek, Großherzogl. Hofgärtner zu Darmſtadt. Mit 76 in den Text gedruck-
ten Holzſchnitten. Band 27. Die Gartenblumen, ihre Beſchreibung, Anzucht
und Pflege. Von Th. Ruümpler, General-Secretair des Gartenbauvereins
Erſurt. Mit 160 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Band 28. Der Kar-
toffelbau nach ſeinem jetzigen rationellen Standpunkte. Von Pr. Hugo WernerProf. der Landwirthſchaft und Adminiſtrator der Gutswirthſchaft zu Poppelsdorf
Baud 29. Bewäſſerung und Entwaſſerung der Aecker und Wieſen. Von L.

Je k merſchen
Oet. Geſellſchaft u Regenwalve. Mit 20 in den Text gedructten Hotzfechnitten

t, S. Pr. Ockore er und Wicſenbaumelſt
Preis pro Band 2 Mark. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Eiſenbahn-Zeit- und Streitfragen. Srörterungen und Beiträge zurVerbreitung der Kenntniß und Klarung des Urtheils vom Eiſenbahnweſen. v

Fr. Wilhelm Rohr in Darmſtadt. (Sepgratabdruck aus „Der Welthandel
Monatsſchrift fur Handel und Jnduſtrie, Laänder- und Völkerkunde“.) Nr. 2
Organiſation und Verwaltung. Stuttgart, Julius Maier.

Von der Anwendung der Tramway-Lokomotiven auf Straßen und ge-
wöhnlichen Fahrwegen. Kopenhagen, Bianco Lunos Buchdruckerei.

Deutſches Kyffhaäuſerbuch. Natur, Geſchichte, Sage und Volksleben des
Kyffhaäuſergebirges, dem deutſchen Volke dargeſtellt von Dr. J. W. Otto Richter
Mit einem Anhange uüber Queſtenberg, einem Grundriſſe und einer Karte. Eis
leben, Otto Maehnert.

Victorig. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVI. Jahrgang. Nr. 13
418. Monatlich erſcheinen 4 Nummern Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf.

Fur Redacttion und Verlag verantwortlich Franz Ebhardt, Berlin.
Jnhalt: Deutſchlands Schriftſtellerinnen der Jetztzeit. IX. Ottilie Wilder-

muth. „Was ſein ſoll, ſchickt ſich wohl“ oder die zwei Pfarrkinder. Von
Ottilie Wildermuth. Briefe an eine junge n Von C. Schirmer.
Roſenknospe. Von Tony Pauly. Adelſtolz und Bürgerſtolz. Erzählung von
A. r Die beiden Teniers. Von W. Lackowitz. Der gute Ton.
Von A. Schaffer. Oſtpreußiſche Sagen. Von Bertha v. Wallenrodt.
Gluckliche Tage der Kindheit. Von Tony Pauly. Jn einem Apypenzeller
Hauſe. Jm Schutze des Baumes. Von Ellen Lucia. Tiſchkaſten-
Geheimniſſe. Von Jenny Hirſch. Mannichfaches. Beſchreibung neuer

mit Jlluſtrationen, ſowie Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen
rbeiten.

Jlluſtrirter Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld und unächte
Munzen. Nach amtlichen Quellen denn e gesehen von Commiſſionsrath Adolf
Henze, Director des Central-Bureaus fur gerichtliche Schrift Vergleichung
in NeuSchönfeld bei Leivzig. Zwölfter Jahrgang Nr. 3. Jährlich erſcheinen
6 Nummern. Abonnementspreis 1 Mark 15 Gr. Neu-Schoönfeld
bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Jnſertions-Tarif und Zeitungs- Verzeichniß von Haaſenſtein u.
Vogler, Annoncen- Expedition. Gegrundet 1855. Domicilirt in Baſel, Ber-
lin, Bern, Braunſchweig, Breslau, Chemnitz, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M.,Freiburg i. Br., Fribourg i. S., St. Gallen, Genf, Halle, Hamburg, Hanno-
ver, Köln, Lauſanne, Leipzig, Löbeck, Metz, Magdeburg, Munchen, Neuchatel,
Nuürn berg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zurich.
15. Auflage. Ausgegeben 15. März 1876. Verlag von Haaſenſtein u. Vogler.

Oscar Blumenthal's „Neue Monatshefte“ (Verlag von Ernſt
Julius Günther in Leipzig) bringen in ihrem Aprilheft zwei Erzählungen: „Ein
Novellenſtoff“ von Ada Chriſten, ein duſteres erſchütterndes Gemälde in origi-
nellem Rahmen, und „Maler Schönbart“ von Auguſt Becker, eine Erzählung,
die durch die glückliche humorvolle Freudigkeit der Erundſtimmung zuweilen an
Eichendorff's „Leben eines Taugenichts“ erinnert. Eine weihevolle Melancholie
athmet aus den „Gedichten“ von Hermann n Von den Eſſays iſt Erwin
Schlieben's Preisſchrift über „die Theorie des Romans“, die von dem Verein
der Literaturfreunde in Wien gekront worden iſt, Johannes Scherr's Aufſatz
uber Freiligrath und die Studie von Adolf Schwarz: „Ueber Regieſtriche“
hervorzuheben. Gottlieb Ritter theilt in ſeinen intereſſanten „Pariſer Theater
briefen““ diesmal Probeſeenen aus Buülots „Miß Multon“ mit. Scherzhafte

uthaten ſind die Epigramme von Hugo Littauer. Auch Literariſche Notiz-
laätter“ von Ludwich Habicht enthalten viel Auregendes.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

17. Mai. Vertheilung des Luftdrucks, Wind und Wetter faſt wie geſtern.
Jm Oſten iſt das Barometer etwas gefallen und die warmer geworden,
im NNW. iſt es bei ſinkender Temperatur geſtiegen, ſo daß ein maäßiger bis
ſtarker Nordwind auf der Skandinaviſchen Halbinſel hereſcht, deſſen Eintritt auch
gan Deutſchland Wahrſcheinlichkeit hat, im letzteren hat die Temperatur bei
chönem Wetter meiſt zugenommen und an der Nordſee iſt es kalter geworden.
Jm Canal friſcher ONO.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 19. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Ernwohner-Belde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.
Städtiſches Leihhaus: Exrxeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographie,

Gewerbl. Zeichnen Volksſchule Deutſch und Rechnen.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Judin“, große Orer.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 426 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel,
Matz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewoöhnl Waſſer
säder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchleſſen,

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen ſewie täglich Sool Mutterläangen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
Die Parterre- Wohnung Magdeburger Straße 26, beſte-

R. hend aus 2 St 2 K., Küche und Zubehör, iſt ſofert zu vermiethen
und jetzt oder 1. Juli zu beziehen. M. Welſch.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren

Kammern, Küche c. mit Benutzung des Gartens, iſt ſofort zu ver
miethen und zum 1. October d. J zu beziehen

Wörmlitzer Straße Nr. G.

u

durch

an h
verkü

ſowie

einge

keit
aber
aufge

Ver

ſollen

unt
lich



erſeken

nitten.

ge zurv
handel

Nr. 2

nd ge

en des
ichter,

Eis-

heater
rzhafte
Notiz

geſtern.
vorden,
er bis
tt auch
ur bei
vorden.

Ein

3 6

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

den Erben der Johanne Friederike Kretzſchmar geborenen
Müller zu Reichardtswerben gehörige Grundſtücke, als:
1. das Band I Blatt 29 des Grundbuchs von Reichardtswerben

eingetragene, zu Reichardtswerben sub No. 28 des Kataſters
belegene, mit jährlich 132,10 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagte Wohnhaus nebſt Zubehör insbeſondere

den Planſtücken in der Flur Reichardtswerben No. 775 a von
5 Ar 60 QuadratMet., jährlicher Reinertrag 1,82

No. 893 von 1 Ar Hofraum,
2. die Planſtücke:

a. No. 159 Flur Poſendorf von 7 Ar 20 Quadrat-Met., jährli-
cher Reinertrag 1,96

b. No. 775 b Flur Reichardtswerben von 4 Hectar 93 Ar 30 Qua
drat Met. jährlicher Reinertrag 115,92

c. No. 167 Flur Poſendorf von 9 Ar 70 Quadrat-Met. Rein-
ertrag 2,25

d. No. 370 Flur Markwerben von 15 Ar 60 Quadrat-Met., jähr-
licher Reinertrag 0,79

e. No. 626b Flur Reichardtswerben von 3 Hectar 6 Ar 40 Qua-
drat Met.,

f. No. 626 a Flur Reichardtswerben von 5 Ar 10 Quadrat-Met.,
zu e und k mit einem jährlichen Reinertrage von zuſammen

59,27
g. No. 808 Flur Reichardtswerben von 1 Hectar 78 Ar 70 Qua-

dratMet., jährlicher Reinertrag 32 76
h. No. 812a Flur Reichardtswerben von 1Hectar 20 Ar 30 Qua

dratMet. jährlicher Reinertrag 23,4
i. von No. 758 Flur Reichardtsweben 4 Hectar 59 Ar 60 Qua-

drat Met. jährlicher Reinertrag 84,99
zu a. b. C. d. e. g. h. i. Flurfolio Reichardtswerben 217,
zu f. im Hausgrundbuche von Reichardtswerben Band I Blatt 12

eingetragen,
K. vom Plane No. 757 Flur Reichardtswerben 6 Hectar 7 Ar 40

QuadratMet., jährlicher Reinertrag 116,21 im Flur-
grundbuche von Reichardtswerben Folio 475 eingetragen,

I. No. 792 Flur Weißenfels von 35 Ar, jährlicher Reinertrag
7,69 im Grundbuche von Weißenfels sub No. 389 ein

etragen,8 Varn 1. Juli cr. Vormitt. 9 Uhr
an Ort und Stelle im Pippel'ſchen Gaſthofe

zu Reichardtswerben
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am V. Juli cr. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle
ſowie beglaubigte Abſchrift können in unſerm Büreau Zimmer Rr. 11
eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungs- W ermine anzumelden.

Weißenfels, den 6. Mai 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion III.

Holz-Auetionen
im Unterforſt Rolkartsberga,

I. Freitag den 2. Juni d. J. von früh 9 Uhr ab
ſollen an Nutzholz:73 Eichen Stämme, 3 bis 12 Mr. lg., 17 bis 100 Centim. ſt.,
58 Rothbuchen 3 9 r 24 562 Weißbuchen 3 und 4 28 und 29
11 Ahorn bis 9 26 bis 37 r a2 Birken S5 und 9 27 und 224 Linden 7 bis 1 23 bis 439 Aspen 3 10 32 471 Lärchenſtamm von 10 Mtr. Länge, 28 Centim. Stärke,

820 Stück Kiefern und Fichten-Stangen V. bis VIII. Klaſſe.
II. Sonnabend d. 3. Juni d. J. von früh 9 Uhr ab

Brennholz:
179,5 Rmtr. eichene Scheite, 22 Rmtr. kieferne Knüppel,

buchene 180 eichen Aſtreiſig,
brrkene 225 vuchenaspene 36 birkenu. aspen Aſtreiſ.,
erlene 18 erleneichene Knüppel, 327 kiefern Stammreiſig,
buchene 20 erlen4,58 erlene 248 melirt nunter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffent-

lich verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige „im Schlage Diſtrikt 60,
am Pflanzengarten daſelbſt“ einfinden wollen.

Freyburg, den 15. Mai 1876.
Der Oberförſter:

von Rauchhaupt.

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens u. Garantie-Versicherungs-Actiengesellschaft

zu Berlin.
Grundcapital Reichsmk. 3, 000.000Reserven am Schluss des Jabres 1875 3.,587., 600
Versicherungsbestand am Sechluss des

Jahres 1675 39,030,600Versieherte Renten 78, 960Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende v1875 bezahlte Versicherungs Summen v S. 883, 000
Im Jahre 1875 gingen an Prämien ein v 1,266,490

Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche
Leben in allen gewünschten Vormen gegen mässige und feste
Prämien ab, insbesondere:

Versicherungen auf den Todesall,
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen,
Alterversorgungs- und Ausstener-Versicherungen.

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab-
reicht, auch sonstige Auskunft gern ertheilt
im Geschäftslocale der Gesellschaft zu Berlin.

Gr. Friedrichstrasse 203.
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft.

Berlin, im April 1876.
Die Diürecetiäon.

Dr. Langheinrich.
Bezugnebmend auf vorstehende Annonce empfehlen wir uns

zu Versicherungs-Abschlüssen und sind zu jeder ferneren Auskunft

gern bereit die General-Agentur.
Halle a/S. d. 15. Mai 1875. Krüger Polster.,

im Badeorte Suderode a. H.
Eine in dem frequenten, geſund gelegenen und bisher von Epide-

mien verſchont gebliebenen Badeorte Suderode am Harz belegene
herrſchaftliche Beſitzung, die in neuen und faſt neuen Gebäuden: 1 gro
ßen Saal, 15 Wohnzimmer, 6 Kammern, 1 Speiſegewölbe, 1 Atelier,
1 Bade-Cabinet, Küche, Waſchküche, gute Keller, Wagen-Remiſe, Stal-
lung, Scheuern- und Hofraum enthält, welche ein mit Obſtbäumen edler
Sorten gut beſtandener, zur Beſitzung gehöriger, ca. Morg. großer
Garten umzieht und vor welcher eine ebenfalls dazu gehörige, ca.
1 Morg. große Wieſe belegen iſt, ſoll veränderungshalber zum Ver
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kauf geſtellt werden.
Suderode hat Poſt- und Telegraphen-Station und iſt von der

nächſten Bahnſtation ca. 1 Stunde entfernt. Die Beſitzung ſelbſt
eignet ſich auch vortheilhaft zur Anlage eines größern Penſionats.

Kaufofferten werden unter H.

Vogler in Magdeburg.

51764 entgegen genommen und wei
ter befördert durch die Annoncen Expedition von Haasenstein

Gutler-Verkäufe.
7 ſchöne auszugsfreie Güter in

der ſchönſten Bodenlage Sachſens,
enthaltend

80 Acker mit Brennerei,
50 Acker, 46, 30, 22, 19, 17

Acker.

Selbſtkäufer erfahren alles Nä-
here durch den Agent

Wuſtig in Wurzen.
Eine größere Deſtillation u.

Liqueurfabrik wünſcht ſofort
oder 1. Juli e. einen

Deſtillateur
zu engagiren, der die Fabrika-
tion von Liqueuren, Extrac-
ten 2e. auf faltem Wege gründ-
lich verſteht u. ſelbſtändi
arbeitet. Offerten mit Abſchrift
der Atteſte und Angabe der Gehalts-
anſprüche sub V. 3037 beförd.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

100 bis 1000 Jahrauszuleihen durch A. Kucken
burg, kl. Sandberg 16.

Alleinſtehende, ſo wie kränkliche
Damen, die willens ſind, ſich ganz
in Koſt und Pflege zu geben, fin
den freundliche Aufnahme in einer
gebildeten Familie in der ſchönſten
und geſundeſten Gegend des Har-
zes. Anmeldungen unter der Chiffre
A. B. Blankenburg am Harz
poste restante.

Ein Mädchen von außerhalb, die
im Plätten, Nähen, Friſiren nicht
unerfahren, ſucht Stellung in einer
möglichſt kinderloſen feinen guten
Familie als Stubenmädchen oder
zur Stütze der Hausfrau, und wird
mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn geachtet. Offerten sub
N. N. befördert Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann (Materialiſt)
ſucht zu ſofort eine Stelle. Adr.
A. S. befördert Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg.
Eine Windmühle neueſter

Conſtruction, guter Kund-
z ſchaft, Wohnhaus u. Wirth-

ſchaftsgebäude, alles in ſehr gutem
Zuſtande, nebſt 2 Morgen Acker 1.
Claſſe, ſoll krankheitshalber für den
billigen Preis von 5300 bei
2500 Anzahlung verkauft wer-
den. Näheres durch Krüger

Co., Halle a/S. gr. Mär-
kerſtraße 27.

Stelle-Geſuch.
Ein junges Mädchen von außer-

halb, 16 Jahr ält, Tochter braver
Eltern, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung als Ladenmam-
ſell. Näheres zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Schnelle Hulfe in jederDamen! Sueen ugelegenheit
durch Spezialarzt Dr. Meimsen, Schiff-
bauerdamm 35, Berlin,
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z Jm J tentheile des Leipziger Ta,eblattes vom 11. Mai b JMein Co mptoir befindet ſich jetzt ſinder h ehe Arpge welche podn Zeugniß ablegt, mit welcher Co 3 le

Alte Promenade Nr. 28, Ecke ianz wirkliches Unglück von Seiten mancher Feuerverſicherungs Geſellſchaft
u ſchädi ird. oſtaſſiſtent Lottäs in Leipzider großen Steinſtraße, gegenüber der e d deren Phönix, Feuer LUſſeebrann

Poſt Ffer mann Fcurhe ocietät, die volle Verſicherungsſumme ausgezahlt worden iſt, ob
2 wohl er unterlaſſen hat, ſeinen Umzug anzuzeigen, alſo geſetzlich eine

st. Beparade, gr. Schlamm 10.

Ein practiſch und theore-
tiſch gebildeter

Betriebs Dirigent
für ein Braunkohlen Werk
(Tiefbau) wird zum ſofortigen
Antritt zu engagiren geſucht. Be-
werber wollen ihre Offerten unter
Beifügung des Befähigungsnach-
weiſes und Angabe ihrer Bedin-
gungen an das Annoncen-Bü-
regau von
zu Halle a/S. unter A. J.
1622. einreichen.

Eine leistungsfühige Cigar-
ren fabrik in Dresden
sucht für Halle einen gut em-
ptohlenen soliden Vertreter.

r heute3 w. 2 Entſchädigung nicht zu beanſpruchen hatte.Zu dem vom 28. Juni bis incl. 2. Juli in Halle Die Geſellſchaft, welche 1782 gegründet und ſeit 1837 in Preu- ieſe
a. d. Saale ſtattfindenden erſten Maschinen en conceſſionirt beim Hamburger Brande im Jahre 1842
Markte habe ich 5,250,000 Schäden bezahlte, wird vertreten für Halle und Um- iſt vo
2 Satz Locomobile u. Dreschmaschine gegend durch ig, Weidenpians abgernebst Stroh Bievator und Selbst-Speise-- Herm Herrmann Ludwig, Weidenplan Ge,

apparat, sowie mehrere Maschinen für Haupt-Agentur, wo Verſicherungen jeder Art abgeſchloſſen und Gna

Drill-Cultur bereitwilligſt jede Auskunft ertheilt wird. ſchloſangemeldet und wünſche mit einem cautionsfähigen Vertreter, welcher deren Verkauf während deſſelben leitet und Neue fliessencd fette Matjes Heringe, der

eine Agentur für Halle und Ungegend zu übernehmen r Sarg m, v
2 7 9geneigt iſt, in Unterhandlung zu treten. Kieler Fettbäcklinge einerDie Maſchinen Fabrik von empfingen und empfehien Ferch. Humamn el e C. verth

Leipzigerſtraße 98.

J. Giavrett. r T aufRuckau bei Magdeburg. 51990. AmerikK. Pferdezahn-8 8 Inais u. echt BRacdd. Saat- J ters Le lee ſter
maiüs empfiehlt J. rer BruTiechlier. welche auf Modelle gear- 2rnst Voigt. ſah elngentta wage

beitet haben oder ſich darauf einrichten wollen, finden Perimaifs für Vasanen ugmentits d Segen die
3 r 75 ten. Jn ganz kurzer Zeit verbrei-Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik u. Hühnerfutter empfiehlt Deete ſeh Dieſes Uebel über den

Jrnst Voigt. er Leib, v c m FoleT M nicht bewegen konnte ohne die hV. C. W. Julius Blancke C C0. In NMoerseburg. r r e mſee rer nchſen Schmerzen zu verbt
elilZz en zur Bä J empfinden.i r e Seeler4 500 Ctr e Heu I Str oh Bleirohren von “2“ P oehne zen mindeſten Erfolg e

l. W., verzinnte Bleiröhren n en e s en h fe von gleichen Oimenſionen, ebenfo Me den V Biliiu mireSind Zu Verkaulen. W aigzhbiei in allen Stärken bei her Hetrefenn Dre So
Offerten an Rudolf Mosse in Jena Ernst Voit. 8chrang en nd den igh

Feinſte harte Calbenſer Schlan engurken in Ox Portland Cement in nachdem ich 3 Flaſchen ver- Einh hoften, Schocken und einzeln, ff. Pyergarken, ſehr friſcher Waare empfiehlt billigſt hre en teel ler ges in
ſchöne Schnitzelbohnen, friſchen Braunſchw. Spargel Ernst Voigt. hen kpnte. Ich habe dieſe Kur Zi

empfiehlt Wenn kl. Steinſtraße- Ein überhähl. Arbeits ler ehe biee ih Maitrank aus friſchen Kräutern empfiehlt pferd, t vollſtändig gedgiit Witſt den
i rn einem ährigen die Jch ſage Herrn Dr. v. Bilfingerl Kl. Steinſtraße r. on 2 T verkauft Köppe in Gott z vier mit ſeinen beſten Dank nd
l e Mehrere Verwalter u. Wir empfehlen unſere Fabrikate: nitz bei Stumsdorf. (I. 51319.) r deeekeit Siefen drehen

feſter Stearin in Blöcken u. gepul 2 überzähl. kräftige nete Heilmittel zu empfehlen. eh wünſch. Stellen; tücht. Land hert, div. hochfeine u. gerin- Zugpferde, 4 und Abbau Puſtichow Kreis Belgrad), mawirthſchafterinnen, ledige Stearin, Tafel u Kro gy e, en ehtember Wie zm Hofemeiſter und 2 Kutſcher, e 12 J alt, ſtehen zum Knaak (Lehrer). nuth gediente Cavalleriſten, finden ſofort e. riet r T Verkauf rd Ziegeleibeſitzer r Ware e a a
harteu. e i H. 51314. I Knaak der ahrheit gema einund ſpäter Stellen durch ſen, mediziniſchen Toilette Lake in Stume dere cor

ſeifen, Glyeerin- u. Salicyl-
präparate, diverſe Toilette-
artikel c. ic., laut Preiscourant

zu den billigſten Preiſen bei um
gehender u. reellſter Bedienung.

Pommerensdorfer Seifen- und
Chemicalien Fabrik Stettin

Rudolf Mosse
Pferde.

Ipfehlen der General Debit von

Neunte grosse
HapnoverschePferdeverloosung.

auptgewinn: Eine vier-
pännige Equipage, Werth
10,000 Mark, und 60 edle

Looſe à 3 Mark em-

A. Molling, in Hannover,
ſowie J. Barck Co. in
Halle a/S.
Die feinſten Mahagoni-Kleider-

Adressen unter Angabe von Re- Fecretaire, ſelbſt gefertigte dauerhafte
ferenzen unter 2. T. 909 an Waare, werden wegen Mangel an
Haasenstein Vogler Raum à Stück zu 21 verkauft.

Die feinſten Kommoden mit Ver-

i und zwei

gaſſe 28.

Teppichbeet- Pflanzen in großer
Auswahl bei C. Kayſer in Paſ-
ſendorf bei Halle a/S.
Einige Hundert Körbe Spreu

hat zu verkaufen
Hoffmann in Köchſtedt.

Weizenhülſen
hat in größeren Poſten noch abzu-
geben die Stärkefabrik Brunos-
warte 21. Julius Keil.
i Dampfmaſchine
von 40--50 Pferdekraft mit
oder ohne Keſſel, ſowie eine
Locomobile en Pfer-
dekraft, möglichſt noch im Be

Starke Arbeitspferde
elegante Pon

auch zwei Preſch-
wagen, mit und ohne Federn ſte
hen zum Verkauf große Brauhaus

C wird demſelben hiermit unter
eidrückung des Ortsſiegels

I beſcheinigt.
I Puſtichow, 20. September 1870.

Manke, Schulz.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke in Halle a/S.

r. nenehlatjes- Heringe
empf. C. Müller Nachf.

Eingeſandt.
Der urſprüngliche Plan des Hrn.

Stadtbaurath Drieſemann bei
Anlegung der Poſtſtraße wurde durch
einen zweiten Beſchluß der Stadt-
verordneten Verſammlung verwor-
fen; wir haben dadurch die Freude,
daß die ſchönen Bäume des alten
Stadtſchießgrabens uns theilweiſe
erhalten geblieben ſind. Wäre nicht
auch durch einen zweiten Beſchluß
der Verſammlung dieſer beſt be-
wachſene Theil unſerer alten Pro-
menade zu retten?

Das Fuhrwerk beſitzende Publi-
kum kann ſich am Tage in der ſchö-

r G r T 2

in Dresden. [H. 323552. triebe, werden geſucht. Nähere An

e

Offene Stellen
für 2 Kellner, 2 Kochmamſells, 4
j. Mädchen z. Erl. der ff. Küche.
F- A. Petzerling, Töpferplan 4.

Auf Domaine Allmenhauſen
bei Sondershauſen wird zum ſofor-
tigen Antritt ein Gärtner geſucht.

doppelung, die ſonſt 15.22. koſten,
verkaufe ich mit 11 ohne Ver-
doppelung billiger, Waſch-, Näh-
und ovale Sophatiſche mit echten

gaben der Preiſe, ſowie Dimenſio-
nen der Haupttheile werden unter
X. X. 80 durch Ed. Stückrath

nen, freien Gottesnatur bewegen,
nicht ſo der Geſchäftsmann, wel-
cher bis 9 Uhr Abends in ſeiner
Arbeit ſich befindet und dann nicht

W 7 5)

Säulen, Spiegel u. Silberſchränk- in der Exped. d. erſt zur Stadt hinaus gehen kann,
chen u. Vertikofs, überhaupt ganze rankenſahrstühle um etwas Grünes zu ſehen auf
Wirthſchaften verkauft billig Leip- empfiehlt Guſtav Reiling. dieſe müßten unſere geehrten Stadt f
zigerſtr. 26. Zu erfr. 3 Tr. Girea 50 Wispel rothe Zwiebel Behörden doch eiwas Rückſicht
1 zweiten Verwalter ſucht ſofort Fr. kartoffeln zu kaufen geſucht nehmen.

Ein jüngerer Geſchäftsmann

Vierte Beilage.
Fleckinger, kl. Schlamm 3. Kaulenberg Nr. 7.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



b J Vierte Beilage zu 116 der Hauiſchen Zritung (im G. Schweljchar ſchen Verlagr)y.
S

TTA wer
Halle, Freitag den 19. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 17. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta iſt

heute Abend um 11 Uhr nach Deutſchland weitergereiſt. Der König,
die Königin, der Graf und die Gräfin von Flandern begleiteten Jhre
Majeſtät zum Bahnhofe.

Wien, d. 17. Mai. (A. A. 3.) Die ſerbiſch türkiſche Grenze
iſt r geſperrt. Der Kaiſer und Graf Andraſſy ſind nach Peſth
abgereiſt.

Aarau, d. 17. Mai. Der große Rath des Kantons Aargau
hat geſtern die Aufhebung der Nonnenkloſter in Hermetſchwyl und
Gnadenthal, und heute die des Stiftes St. Verena in Zurzach be-
ſchloſſen und zwar letztere mit 81 gegen 47 Stimmen.

Verſailles, d. 17. Mai. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
der Deputirtenkammer wurde die Berathung der Amneſtievorlage fort-
geſetzt und die Generaldiskuſſion beendet. Dem Vernehmen nach
wird der Deputirte Raspail morgen ſeinen Antrag auf Ertheilung
einer vollſtändigen Amneſtie für alle politiſchen und Preßoergehen
vertheidigen.

Bukareſt, d. 17. Mai. Die Regierung ſtellte einen Antrag
auf Aushebung der Rekruten für das laufende Jahr.

Konſtantinopel d. 17. Mai. Djevdet Paſcha iſt zum Mini-
ſter des öffentlichen Unterrichts und Vely Paſcha zum Gouverneur von
Bruſſa ernannt orden. Ali Paſcha bleibt Gouverneur der Herzegowina.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amts-Blatt der königl. Regierung meldet
Folgendes:

Die erledigte, mit der Pfarrei Metzels im Herzogthum Sachſen-Meiningen
verbundene evangeliſche Pfarrſtelle zu Ehriſtes in der Didces Suhl iſt dem bishe-
rigen Pfarrer in Lichtentonna, jetzigen Pfarrers in Metzels, Eginhard Reichardt
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Döſchwitz in
der Didces Liſſen iſt der bisherige Pfarrer in Kretzſchau Johann Gottfried Keß-
ler berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Obereichſtedt in der Diöces Querfurt iſt dem bisherigen Hulfsprediger in Wol-
mirsleben Martin Theophllus Anſorge verliehen worden. Der Lieutenant
a. D. Otto Kühnaſt zu Axien iſt zum Burgermelſter der Stadt Schweinitz im
Schweinitzer Kreiſe auf zwölf Jahre gewahlt und beſtätigt worden.

Vacante geiſt iche und Lehrerſtel len. Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt dle unter Privaipatronat ſtehende, mit einem jahrlichen
Einkommen von 3140 (exel. n verbundene Pfarrſtelle zu Detershagen
in der Ephorie Burg vacant geworden. Zu der Parochie gehören 2 Kirchen.
Durch die rn ihres disherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Lagendorf,
Diöces Salzwedel, vacant geworden. Dlieſelbe gewährt (exel. Wohnung) ein Ein-
kommen von ca. 2720 Die Beſetzung erfolgt durch Wahl der kirchlichen Ge-
meindeorgane in Gemeinſchaft mit vorher zu wählenden Deputirten der Parochial-
gemeinde. Durch den Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die
Pfarrſtelle an St. Johanni und Nicolal in Obhauſen, Diöces Querfurt, vacant.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von 5340 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1950 abzu-
eben. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9 3 der
erordnung vom 2. December 1874 und 32 der Kirchengemeindeordnung, dies-

mal durch das Königliche Couſiſtorium der Provinz Sachſen mit Coneurrenz der
Gemeindewahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3600 uberſteigt, ſo ſind
nur Geiſtliche von meh als zehnjährigem Dienſtalter wählbar. Vurch dle
Verſetzung ihres disherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit
einem jahrlichen Einkommen von 2465 (exel. Wohnung) verbundene zweite D a
conatſtelle an der Stadtpfarrkirches in Wittenberg vacant geworden.

Nach dem bei Decker in Berlin erſchienenen Jahres Berichte der
Fabrik Jnſpektoren für das Jahr 1875“, welcher Auſfſſchlüſſe über die
allgemeine Jnduſtrielage giebt, hat die Provinz Sachſen: 1. Roh-
zuckerfabriken 144 (mit 24,306 Arbeitern). 2. Raffinerien und Candis-
fabriken 11 (mit 1192 Arbeitern) 3. Eiſen und Metallwaaren Fabriken
122 (mit 16 342 Arbeitern) 4. Fabriken für Spinnerei, Weberei,
Stickerei 117 (mit 7,34 Arbeitern). 5. Cigarren und Taback Fabriken
109 (mit 4385 Arbeitern). 6. Chemiſche Fabriken aller Art und
Fabriken, welche mit der chemiſchen Jnduſtrie zuſammenhängen 165
(mit 4856 Arbeitern). 7. Thonwaaren-, Glas-, Porzellan Fabriken 55
(mit 2789 Arbeitern). 8. Papier, Papierſtoffe und deren Verarbeitung
50 (mit 1318 Arbeitern). 9 Fabriken verſchiedener Gattung 101 (mit
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2447 Arbeitern), ſonach eine Anzahl von 873 Fabriken mit 65,169
Arbeitern. Von Zuckerfabriken, welche den Hauptzweig der induſtriellen

wurde heil an das Tageslicht gefördert, der andere zerbrach beide
waren ganz voll alter Silbermünzen, Bracteaten, wie ſie in der Nu
mismatik genannt worden. Jhre Zahl wird auf über 3000 Stück
geſchätzt.

Vom 3. bis 6. Mai fand am Seminar zu Barby die zweite
Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt. Von 41 (oder 42) Prüfungs-
candidaten konnten ſich, dem Vernehmen nach, leider nur 26 die Be
rechtigung auf definitive Anſtellung erwerben.

Eine „Schulordnung“ für das Herzogthum Coburg iſt er
ſchienen, welche die geſammte innere Schulorganiſation, den Lehrplan,
die Erziehung in der Schule, die Schuleinrichtungen, die Beaufſichtigung,
die Fortbildungsſchule, die Ausbildung der Volksſchullehrer ſo um-
faſſend, rationell und klar regelt, daß man nur mit Befriedigung davon
Kenntniß nimmt, und der Wunſch berechtigt ſcheint, daß dieſe Schul-
ordnung auch den größeren Staaten bekannt werde.

Das Liquidationsverfahren der Actiengeſellſchaft auf
Rittergut und Bad Rudersdorf bei Wittenberg iſt beendet. Die
Actionäre ſind aufgefordert worden, die auf jede Actie fallende Rate
von ca. 16 M. gegen Auslieferung der Actien, Dividendenſcheine
und Talons in Empfang zu nehmen.

Dieſer Tage hielt der Creditverein zu Meuſelwitz eine
wiederholte außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher ſich er
gab, daß die bisher zur Deckung des Deficits empfohlene Erhöhung der
Stammantheile nur einen Erfolg von ca. 92,500 M. gehabt habe, das
Deficit mithin nicht gedeckt ſei.

Jn Lichtenfels iſt von bayriſchen Jngenieuren die Detailpro-
jectirung der Eiſenbahnlinie Lichtenfels-Neuſtadt a. d. Saale-Fulda
in Ausführung genommen.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei
und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren ſind im Bezirke der königl.
Regierung zu Erfurt, zu Weißenſee, Gispersleben, Nordhauſen und
Heiligenſtadt vom 10. bis 17. Juni d. J. Märkte eingerichtet.

Am 229. Mai d. J. findet im Mainzer Hof zu Erfurt die
1. große Thierſchau des 5. Schaudiſtrictes ſtatt.

Nach einer Bekanntmachung des herzoglich altenburgiſchen
Miniſteriums, Abtheilung des Jnnern, iſt die Gefahr der Zerſtörung
der dortigen Wälder durch den Borkenkäfer nahe gerückt.

Jn der Flur zu Frankenhauſen hat ſich auf einigen Feldern
ein bis jetzt dort unbekannnter Feind der Saat eingeſchlichen, welcher
derſelben nicht unerheblichen Schaden zufügt ein Käfer, der ſchaaren
weiſe namentlich die Roggenſaat anfrißt und dieſelbe total vernichtet.

Es dürfte wohl immerhin zu den Seltenheiten gehören, wenn,
wie es in voriger Woche in Seehauſen geſchehen iſt, vier Ehepaare
ihr ſilbernes Hochzeitsfeſt an einem Tage feiern. Die Vermählten
ſind vor 25 Jahren an demſelben Tage getraut und haben ſeit der
Zeit ihre Heimathsſtadt nicht verlaſſen.

er

Halle den 18. Mai.
Geſtern Morgen zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde der Wächter Zeu-

ner an der Steuereinnahme vor dem Klausthor von drei von Niet-
leben kommenden Strolchen gröblichſt inſultirt und nachdem er vor die
Thür ſeines Wächterhäuschens getreten war, ſogar mit Dolchſtichen
nicht unerheblich verletzt. Die Strolche ließen auf dem Platze 1 langes
zum Dolch vorbereitetes ſcharfes Jnſtrument, anſcheinend eine halbe
Rappierklinge, 1 dunkele Mütze und eine Manſchette mit weiß und
rothem Knopf zurück. Die ſofort angeſtellten Recherchen, auch in Paſſen
dorf und Nietleben, haben bis jetzt ein Reſultat nicht ergeben.

Heute Morgen wurde auf der Nietleber Straße der Leichnam
eines unbekannten Mannes gefunden. Nach den angeſtellten Recher-
chen ſoll derſelbe geſtern Abend auf einen vorbeifahrenden Bierwagen
geſtiegen und von da heruntergefallen oder geſprungen ſein, wobei er
ſich ſo ſchwer verletzt haben muß, daß der Tod erfolgte. Es ſoll ein
Zimmermann aus Teutſchenthal ſein.

Jn dem hieſigen Thiergarten des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts hat eins der im Winter importirten Rennthiere geſtern

Thätigkeit bilden, giebt es in den Kreiſen des Regierungsbezirks Mer- Morgen ein gut ausgebildetes munteres Kalb geworfen. Es iſt dies
eude, ſeburg im Saalkteis 13, im Mansfelder Seekreis 11, im Mansfelder freudige und ſeltene Ereigniß übrigens auch ein Beweis für die
alten Gebiryskreis 3, im Querfurter 8, im Sangerhäuſer 6, im Bitterfelder ſachgemäße Fütterung und Pflege dieſer ſchwer zu acclimatiſirenden
weiſe 5, im Merſeburger 4, im Zeitzer 2, im Weißenfelſer 2, in Halle 1, im Thiere.
nicht Deliyſcher 1, im Kreiſe Liebenwerda 1. Summa 57. Die hieſige Reichsbankſtelle theilt der Handelskammer,
hluß Die Frequenz des Wittenberger Predigerſeminars iſt in mit, daß die Reg sbank heute den Wechſeldiscont auf 3 Procent

be auffälliger Abnahme begriffen. Jm Jahre 1872 wurde die Zahl der den Lombardzinsfuß auf 4 Procent ermäßigt hat. 4
Pro Stipendiaten von 24 auf 20 herabgeſetzt, gleichzeitig aber der Stipen Geſtern Nachmittag verſuchte in ihrer Wohnung Taubengaſſe

dienbetrag von 200 auf 250 Thlr neben freier Wohnung und Heizung Nr. 2 die ſeparirte Schimpf gen. Höhne ihrem Leben durch Erhängen
ubli- erhöht. Man hoffte, dieſe Einrichtung werde mehr zum Seminarbe- eine Ende zu machen ſie wurde aber von ihrem Zuhälter, dem Arbei-
ſchö ſuche anregen, doch war die Zahl auf 8 zurückgegangen, gegenwärtig ter H. noch rechtzeitig bemerkt abgeſchnitten und ohne weitere ärztliche

gen, beträgt dieſelbe 14. Hülfe in's Leben zurückgerufen.wel Am dritten Pfingſtfeiertage ſteht dem Geſtüt Graditz ein Heute Vormittag wurde durch ein Hotelgeſchirr der 7 Jahre
einer hoher Beſuch bevor. Unſer Kronprinz und deſſen Gemahlin beabſich- alte Knabe Wilhelm Blank von hier auf dem Markt überfahren
nicht tigen nämlich an dieſem Tage das Geſtüt, für welches beide ſich ſehr und erlitt anſcheinend nicht unerhebliche Verletzungen, ſo daß er in die
ann, lebhaft intereſſiren, in Augenſchein zu nehmen. Kgl. Klinik geſchafft werden mußte. Ob den Kutſcher hierbei durch
auf Das „Salzw. Wochenbl.“ ſchreibt: Ein ſehr intereſſanter Münz- fahrläſſiges Fahren Schuld trifft, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt.

fund iſt am Dienſtag der vergangenen Woche im Dorfe Ahlum ge
macht worden. Der Ackersmann Böwe dortſelbſt wollte in ſeinem
Garten hinterm Gehöft eine Kalkgrube graben und ſtieß dabei in einer
Tiefe von etwas über 1 Fuß auf zwei irdene Töpfe. Einer von ihnen

Heute Vormittag wurden zwei berüchtigte Diebinnen, die ſchon
vielfach beſtraften Frauen Gaßmann und Gasquet, Schützeng. 10
wohnhaft, beim Ladendiebſtahl in der Landwehrſtraße abgefaßt und
verhaftet.



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag den 15. Mai 1876.,
Der Magiſtrat theilt den Geſchäftsbericht der Trottoir Kommiſſion für

das Jahr 1874/75 zur Kenntniß mit, Die Verſammlung nimmt Kenntniß.,
2) Beim Hospitale hat ſich der Anſtrich der Wande und Decken der Kirche,

h die Errichtung zweier großen Heizfüllöfen als nothwendig herausgeſtellt,
keſe Herſtellungen reſp. Einrichtungen ſind auf 600 Mark vexanſchlagt und

beantragt der re ſelbige aus der Hospitalkaſſe zu bewilligen. Dies ge-
ſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung,

3) Der Maglſtrat thellt den, von dem Curatorium der Gasanſtalt aufge-
ſtellten Betrlebébericht ber die Verwaltung der Gasanſtalt fur das Rechnungs
jahr vom 1. Jull 1874 bis dahin 1875, ſowie den Rechnungs Abſchluß zur Kennt-
nißnahme mik. Die Verſammlung 1. den Vortrag des Betriebs Be
richts der Gasanſtalt von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen; 2. den Magiſtrat

erſuchen dieſen Bericht einſchließlich der Bllanz, des Gewinn und Verluſt
ontos und der Permögens- Aufſtellung ſofort drucken und unter die Mitglieder

der Verſammlung verthellen zu laſſen 3. in die Beſprechung des Berichtes erſt
dann einzutreten nachdem ſich die Druckexemplare deſſelben mindeſtens 8 Tage
in den Händen der Mitglieder der Verſammlung befinden.

4) Folgende, von mehreren Mitgliedern der Verſammlung in heutiger Sitzung
eingebrachte Jnterpellation: „Jſt es wahr daß der Gaſometer der Gasanſtalts
Flllale gbermals undicht geworden iſt; und was denkt der Magiſtrat zur ſchleu
nigen Abhülfe zu thun, damit denjenigen Straßen, welche mit der Gaezuleltung
auf die Filiale augewleſen ſind, trotz fraglicher Undlichtigkelt v rbg bald be
leuchtet werden könyen“, wurde vom Herrn Vorſitzenden zur Kenntniß des Pe
ſtrats und der Verſammlung gebracht. Der Magiſtrat verſpricht, dieſelbe in
nächſter Sitzung zu beantworten.,

5) Nachdem die Verſammlung in der Sitzung vom 26, April e. das Geſuch
des Banquler Bethcke um Geſtattung des Anſchiuſſes ſeines Grundſtückes der
Weintraube Giebichenſteln an die hieſige ſtädtiſche Waſſerleitung unter folgenden
vom Curatorio des Waſſerwerks und dem Magiſtrat unterm 20. April e. vorge
Kolegenen Bedingungen: 1. die Genehmigung zur Anſchließung wird nur auflderruf ertheilt und erliſcht von et bald Herr Betheke das genannte
Grundſtück h oder von Halle verzicht und damlt aufhört, der Commnu-
nalbeſteuerung in ihrem vollen Umfange unterworfen zu ſein; 2. die Koſten der
Anſchlußleitung vom W 31 Hauptrohrſtrange am Kirchthor ab, fallen Herrn
Bethcke allein zur Laſt 3. in eng auf die W der Waſſerleitung gelten
die Beſtimmungen des jeweiligen Waſſerwerks Reglements, indeß mit der Maß-
gabe a. daß bel etwa eintretenden Waſſermangel, welche eine zeltweilige Ein
ſchräufung der Waſſerentnahme zu anderen Zwecken als zum Haus und Wirth-
ſchaftsbedarf erhelſcht, auf Anordaung der n Verwaltung W.
tung zur Welntraube vor allen ſtädtiſchen Grundſtücken zuerſt zu ſchließen iſt, und
b., daß die Waſſerabgabe nur nach Waſſermeſſer zum MPelſe von 12 Pfennlge
pro Kubikmeter mit einem Minkmalbetrage von 60 4 pro Jahr, ſo lange der be
genwärtige Tarlf in Kraft bleibt, erfolgt, und daß bei einer Tarlfänderung eine
anderweite Preisnormirung einzutreten hat abgelehnt hat, haben mehrere
Stadtverordnete beantragt: in Abänderung des Beſchluſſes vom 20. April e. dem
Antrage des l vont 20. April c, mit der Maßgabe zuzuſtimmey, daß l.
bei Nö. 36 der Bedingung, anſtatt der Worte: „zum Preiſe von 12 Pf.“ geſagt
wird „zum e Tarifpreiſe“ 2, auch der Schlußſatz dieſer Beſtimmung von
den Worten: „ſo lange“ an wegfällt, und 3. sub Ze hoch folgende neue Beſtim-
mung dieſer Bedingungen hinzugefügt wird: 30 daß endlich Herr Bethceke, ſo
lange die Waſſerverſorgung dauert, einen 100prozentigen Zuſchlag zu den auf das
We h re fallenden Staagts-Gebände-Steuern an die Stadtkaſſe apit
Motlviet iſt dieſer Antrag mit: 1. der vollſtändigen und der Stadt vortheilhaf
ten An grengun des Weintraubengrundſtüels in Rückſicht derjenigen Abgaben,
welche die ſtädtiſchen Grundſtücke zu tragen haben 2, dem Jntereſſe, welches die
Stadt an der jetzigen Perſchönerung dieſes unmlttelbar be derſelben liegenden,
anſehnllchen Parkögeundſtücks zu nehmen hat. Der Magiſtrat hat 44. mit die
ſein Amendement ſeines Antrages vom 20. April e, einverſtanden erklärt. Die
Verſammlung ertheilt nun ebenfalls ihre Zuſtimmung.

Hlerauf geſchloſſene Sitzung.
Städtiſcher (vrechſaal.

Mit den Erdarbeiten zur „Umgeſtaltung“ d. h. Beſeltigung der alten Pro-
menade iſt bereits begonnen worden. Man beeilt ſich, die Straße zwiſchen der
„Tulpe“ und der gr. Ulrichöſtraße möglichſt nach der Mitte zu legen, etwa
deshalb, um recht viel Terrain als „Vorgärten“ verkaufen zu können Man kann
j jeder Zeit Leute bei den Arbeiten ſtehen ſehen, welche ſich nicht gerade erfreu
ich über dieſes Vorgehen ausdräcken. Und zwar ſind es meiſt recht ürtheilsfähige

und vorurthellöfrele Leute.
Die Schnelligkeir, mit welcher man in dieſer Angelegenheit verfahren, iſt

auch wahrhaft bewundernswürdig und wenn ſpäter an Stelle der tie gränen
Alleen eine ſtaubige Straße getreten iſt, ſo bat die Bürgerſchaft wenigſtens ein-
mal die Leiſtungéfählgkelt der ſtädtiſchen Verwaltungsmaſchive-
We in Bezug auf Schvelligkeit erprobt, eine Erfahrüng, welche
für die Zukunft von großem Werth ſein kann

Denn man ſtaune: Nachdem der Koſtenanſchlag mit außerordentlicher Schyel-
ligkeit die um ſo mehr auffallen muß, als man jahrelang die Angelegenheit
hingezogen hat aufgeſtellt war, erfolgte am 1. Mal die definitive Beſchluß-
aſſung der StadtverordnetenVerſammlung am 3. Mal bereits wurde die Sub-
miſſion der Erdarbeiten ausgeſchrieben, am 10. d. M. die n Offerten
eöffnet, am 11. wohl der Zuſchlag ertheilt (7), endlich am ſ5, die Erdarbeiten
egonnen!

Woher eigentlich die bei uns ganz untraditionelle Eile? Es ſcheint faſt, als
ob man färchtete, es könne doch noch am Ende mancher jetzige Freund dieſer Um
geknne anderer Meinung werden, als fürchtete man Proteſtpetitionen ger Bür-

gerſcha T.Handel, Jndnuſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn 1875 ſind auf der Stammbahn

9,954,938 Mark vereinnahmt und 6,583,718 M. verausgabt, ſo daß ein Brutko-
Ueberſchuſ von 9,371,210 M. verbllebz hiervon ſind 802,000 M, in den Erneue-
rungsfonds gelegt und 364,218 M. fur Bezahlung der Elſenbahnſteuer verwendet,
2/205,000 M. endlich kommen als 14procentige Dividende zur Verthellung an dle
Aetlonäre, Bel der Halle-Kaſſeler Bahn betrug die Einnahme 6,422,837 M. die
Ausgabe 4,150,033 M. der Ueberſchuß 2,272,204 M. Hierzu kam ein Zuſchuß
der Regierung von 277,545 M. und ein ſolcher der Stammbahn von 39,049 M.
ſo daß der Ueberſchuß ſich auf 2,580,308 M erhöhte. Hiervon kommen 45,000 M.
in den Reſervefondé, 8341,598 M. in den Erneuerungsfönde und 1,702,800 M. als
Dividende von 4 pCt. an die Beſitzer der Magdeburg Leipziger Acten ünt. B.
Die welche der Staat auf Grund ſeiner Zinégarantle bisher geleiſtet
hat, deziſfern ſich auf 2,223,832 M., während die Magdeburg-Lelpziger Geſellſchaft
317,690 M. zur Verzinſung der Acten t. B. beigetragen hat.

Pach, den vorllegenden Daten über die mit Ende 1875 liquidirenden
Aetlengeſellſchaften Wiens iſt ſichergeſtellt, daß ſelt dem Monate Mai 1873 9
Wiener Aetlengeſellſchaften den Concurs angemeldet haben und 111 Geſellſchaften!
der Liquldatlon oder der Fuſſon mit andern für lebensfählger gehaltenen Geſell-
u verfallen ſind. Das Kapital der in Concurs befindlichen Geſellſchaften im

etrage von 21,735 Mill. Fl. iſt vollſtändig verloren, Für die in Liquidation ſtehen-
den Unternehmungen ergiebt ſich aus der ziffermäſigen Darſtellung ein eingezahl-
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welches bei Elateltt der Keiſates Actienkapital von 305,621 Millionen Gulden,ſogar 327,975 Millionen Gulden betrug ſich jedoch ſeither durch Kapital Re
ductlonen und Verluſt Abſtempelungen bei 15 Geſellſchaften um 22,351 Millionen
Gulden verringerte. Von den blsher aufgelöſten 111 Geſellſchaften ſtanden 38
im erſten, 34 im zwelten, 23 im dritten 6 im vierten 1 im fänften, 2 im
ſechſten, 5 im ſſebenten, 1 im neunten und endlich 1 im vlerzehnten Lebensjahre,
gls ſie ihre Liquidatlon beſchloſſen. Von dem der Liquidatlon verfallenen J
ſammtkapital von 305,624 Milllonen Gulden ſind bisher 110,939 Milllonen zurück
ezahlt, wovon jedoch 3,311 Millionen Gulden in Abfall zu bringen ſind, die belhet Geſellſchaften äber die Einzahlung zuröckerſtattet wurden. Die reine Kapl-

talsräckzjahlung beträgt demnach 113,628 Millionen Gulden, der nachgewleſene
Verluſt dagegen 146,867 Millionen Gulden. Als beendigt konnten 1875 von den
111 Liquidationen 62 betrachtet werden bei 31 davon ſind die Firmen in Folge
n des Liquidatlons-Geſchäftes berelte gelöſcht, 19 haben thatſächlich ab
gewickelt und 12 endlich mäſſen in dieſe Gruppe aufgenommen und als beendet
angeſehen werden, weil die Actlonäre überhaupt ulchte zu erwarten haben, die
formelle Löſchung aber erſt nach Befriedigung der Glaäubiger, die melſt im Aus-
glelchswege erfolgt, vor ſich gehen kann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Mal.

Hr, pract, Arzt Dr. Krauſſold a. Schweinfurt. Hr. Ritterguts
Hr. Fabrik. Leſſer m. Frau a. Potsdam,

Gutsbeſ. Kluge a. Ravensbürg. Hr. Rent. Grunebaum g. Berlln,
Hr. Rittwerger a. D. Holly a. Wärttemberg. Hr. Landw. Götze a. Stutt-
r Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Dresden, Haller a. Bitterfeld, Kös
er g. München, Becker a. Hoilſtein.

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann z. D. v. Wedell a. Carlsruhe. Hr. Gerichts
rath Dunker a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer Dr. Staufer a. Muhlhauſen.
Hr. Landw. Herrmann m. Frau a, Landgberg. Hr. Jnſpeetor Blanfe a.
Benndorf. Hr. Baumeiſter Liebing a. Cöthen. Die Herm Kauft. Böhme
a. Ellenburg, Döhler a, Neuſtadt, Kober a. Oderwitz, Meinhardt a. Bre-
men, Schmetz a. 2Magdeburg, Uelzen a. Deſſau, Schlidert, Eberlein, Apelt
u. Kleſer a. erlin, Fromm e a Malnj.

Stadt Hamburg. Frelfrau v. Waldow-Reltzenſtein m. Sohn u. Dlenerſchaft
a, Königswalde. Hr. General D. v, Brauchlitſch m. Tochter a. Roſtock,

Rittergutsbeſ. v. Burgédorf a. Hohengiſar. Hr. Amtmann Franke a.
Artern. Hr. Paſtor Cartny a. Amerika. Hr. Buchhändler Seidel a.
Wien. Ht Fabrik. Steule a. London. Die Hren, Stallmeiſter Craſſow
u, Riktergutsbeſ. v. Scherting a. Wien. Die Herrn. Kaufl. Leußmann a.
Hannover, Schmidt a. Dresden Stohlmann a, Hamburg, Bamberg u.
Gilovy a. Berlin, Simon a. Bielefeld, Schloß a. Heidelberg, Jacobs
a, Célnu.

Goldner Ring. Hr. Paſtor Schröter a. Oberſchmon. Hr. Rittergutsbeſ.
Rittmeiſter a. D. v. Rabenow a. Schleſien. Hr. Krelsgerichtsrath Lillen-
blatt a. Frankfurt a. O. Hr. Oekon. Hartmann a. Roßla. Die Hrey.

Kaufl. Holm a. Bremen, Pflugbell a. Königeſtein, Fröhlig a. Elberfeld,
Meime a, Leipzig Pechmann a. Berlin Büuſchmann a. Kelbra, John a.
Breslau, Stelnert a. Eſchwege, Schrötting a. Bromberg, Landberg a.
Mühlhauſen

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Klinge a, Freiburg i. B. Hr. Geh. Flinanz-
Rath Hr. Weindel a, Magdeburg. Hr. Grubenbeſ. Schwabach a. Lieben-
werda. Hr. Baurath Junvot a. Frankenhauſen. Hr. Brauerelbeſ. Span-
Weye a. Nordhauſen. Tit Hrry, Baumeiſter Flindt m. Gem, a. Wies-
gden, Becherer a. Berlin. Hr. Zlegeleibeſ. Ramdohr a. Wanßleben. Hr.

Chemiker Vr. Reimerdes a. Breslau Hr. Oekon. Gläſer a. Schwedeldörf.
Hr. Technlker Berthold a. Kitzingen. Die Hren. Kauf Heidelberg u.
Fieß a. Magdeburg, Kutzleb a. Frankenhanſen, Kreilwitz a. Leipzig Pom-
mer g. Gera, Fahrenkamp a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Frau Oberprediger Hocher a. Eger. Die Hrn. Jnſpectoren
Krüger a. Deutz, Lange a. Dortmund. Hr. Hauptmann a. D. Niebergall
a. Altona. Hr. Geh. Reg Rath Bruns m. Gem. a, Poſen. Frau Baronin
v. Warburg a. Stuttgart. Hr. Verſicherungs- Juſpector Rapyuhn a. Ber-

Kroupriuz,
beſ. Winterfeld a. Heidelberg.

in. Hr. v. Schöven a. Berlin. Hr. Baykler Pamberger m. Gem. g.
Augsburg. Hr. Forſt-Aſſiſtent Bock g. Heilnrichau i. Schl. Hr. Gutsbeſ.
Bergfeld g. Jeſn tz. Die Hren, Kaufl, Quidde a. Forſt, Juſt a. Leipz'g,
Skirl a. Frankenberg i. S., Burkhardt a. Nordhauſen, Fröbel a. Blanken-

als Helbert e Br.Verzeichniß
der in Halle am 18. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

--cccnrurrrrrrrrrrrrrwrrreret*2 S

a Merk. Ryf. Mek. Ryf,Weizen pro Ctr, 10 23 BHohnen pro Pfd. 15Roggen 9 10 Linſen S 23Heeßte 70 Ecbſen 2 18Hafer S 985 Butter S 140Heu 4 75 Rindfſielſch a. d, Keule 862Stroh 325 do. gewöhnllches 655Kartoffeln S 2 60 Kalbfleiſch S 63Eier pro Schock 2 60 ammelflelſch 66chweinefleiſch 60
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Jeitung.

18 Mal 1876.
Werliner onds Börſe.

Bergiſch-Märklſche 83 90 Cöln Mindener 100,90. Oberſchleſiſche A. C. D.
140,50. Rheiniſche 117,25. Oeſterr. Stagterahn 448, WKombarden 123,50,
Oeſterr, Credit.Act, 226,—. Preuß Conſolldlete 10450. Kendenz: Schluß ſchwächer.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Mal 211 Sept. -Oectbr, 214 ſtill
Voggen. Mal 158, RaiJunt 155, Sept Oectbr. 156, feſter.
GBerſte loco 140-180.

er. Mal 167,50
dpiritus loco 48,20. MaiJuni 48 50 Auguſt-Septhr, 50,20, beſſer.
Mübél o 64,50. Mal 64 60 Eept.Octhr, 63,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 18. Mal 1876.,

Berlin Anhalt. St. -Act. 105,50. Berlin-PotsdamMagdeb. St.Act.81,50.,
Hergiſch- Märkiſche Stamm Act. 83,90.

Cöln Mindener St. -Act. 100,90. Magdeb. Halberſtadt St. Act. 71, Ober
ſchleſiſche St. Act. ACOD 140,50. Rhelniſche 117, Franzoſen 447,50. Lom-barden 123,50. Oeſterr, Credit Act. 226, Harmſtädter Bank Act, 102,25,
Thüringer Bank-Act. 73, DiscontoCommand.Anth. 111,75. Preuß. conſol,
4 Anleihe 104,0. Kurz London 20,40. Kurz Amſterdam 169,15. Oeſterr.,
Noten 169,15. Tendenz: feſt.

Das Hamburg-NRew-Porker Poſtdampfſchiff „Friſta“, Capitain Brandt, am3. d. Mts, von Hamburg und am 6. ds. Morgeys von Havre und ſelbigen
Tags 10 Uhr Abends von Piymouth abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe
von 9 Tagen 13 Stunden am 16. dé, 9 Ühr Nachmittags wohlbehalten in New
Vork angekommen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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